
rten,

Kererika)
unden

12.

v

eiſen

N 306

Halliſche
(Halliſcher

Politiſches und

für Stadt

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Zeitung
Courier.)

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis vom 1. October an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Inſertionsgebuüühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

Halle, Freitag den 31. December 1875.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
März 1876) mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Iauptstück der Zeitung schon Hittags zu erhalten
wänschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Nit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroſffene Einrichtung erſuchen wir unſere
auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung mögſichſt bald zu bewirken, damit keine

wachen zu wollen.

Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
Halle, den 23. December 1875. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 29. December. Bei der geſtern fortgeſetzten Unter

ſuchung des Handelsamts über den Untergang des Dampfers „Deutſch
lend“ lehnte der Vertreter des Norddeutſchen Lloyd, Cohen, ein Kreuz
verhör der Zeugen bezüglich der angeblichen Plünderung des Dampfers
ab, indem er erklärte, er habe keinerlei Grund anzunehmen daß eine
Plünderung des Schiffes oder ſogar der Leichen ſtattgefunden habe.
Ebenſo wenig habe er auch im Namen des Lloyd behauptet daß der
Schleppdampfer „Liverpool“ hätte in See ſtechen können; er freue ſich
vielmehr, daß die Ausſagen der Zeugen den Beweis lieferten, daß Alles
geſchehen ſei, was geſchehen konnte. Der Director des Norddeutſchen
Lloyd, Hargesheimer, ſtellte dem Capitän Brickenſtein das vorzüglichſte
Zeugniß über ſeine Geſchicklichkeit und Aufrechterhaltung der Disciplin
aus und fügte hinzu, derſelbe habe laut Ausweiſes des Lloyd unter
ſchwierigen Verhältniſſen verſchiedene Male erfolgreich navigirt.

Paris, d. 29. December. Der Prinz von Joinville hat ebenfalls
jede Kandidatur für eine Stelle im Senat oder in der Deputirtenkam-
mer abgelehnt. Nach einem hier eingegangenen Telegramm aus
Madrid wird heute die Veröffentlichung des Dekrets erwartet, durch
welches die Wähler für die Cortes auf den 20. Januar k. J. und

die Cortes ſelbſt auf den 15. Februar k. J. zuſammenberufen werden.

England und Amerika im Jahre 1875.
Ein Rückblick auf die politiſchen Erlebniſſe England's in dem

zu Ende gehenden Jahre vermag ſicherlich auch das empfindlichſte Ner-
ve ſyſtem nicht in Aufregung zu ſetzen. Die beſtehende Regierung hat
ſich offenbar conſolidirt, indem ſie ſich zum wirklichen Ausdruck der im
Lande herrſchenden Stimmung zu machen verſtand und die Oppoſition,
wenn ſie auch in letzter Zeit außerhalb des Parlaments mehr Leben
zeigte, behielt im Allgemeinen doch einen ſehr gemäßigten Character.
Außerdem iſt ſie durch ihre Spaltung in verſchiedene einander feind
liche Fractionen vorläufig noch machtlos. Ernſtlichen Tadel erfuhr im
Parlament und Seitens der öffentlichen Meinung faſt nur der Lord
der Admiralität Mr. Ward Hunt, der, ein Laie im Seeweſen, natür-
lich nicht im Stande iſt, die in der engliſchen Flotte eingeriſſenen
Schäden abzuſtellen.

An Stelle des auf theologiſchem und politiſchem Gebiete ſchrift
ſtellernden früheren Premiers Gladſtone iſt Lord Hartington an die
Spitze der liberalen Partei oder richtiger geſagt, der Oppoſition, d. h.
des Conglomerats aus Liberalen, Radikalen, Ultramontanen und iriſchen
Home Rulers getreten, ohne übrigens formell von allen Fractionen
anerkannt zu ſein. Jn manchen Fragen fand an ihm die Regierung
eine directe Unterſtützung, wie z. B. bei der Bill über die Bewahrung
des Friedens in Jrland. Gladſtone erſchien nur ein paarmal im Unter
haus, um einige mehr durch Heftigkeit, als glänzenden Jnhalt ausge-
zeichnete Reden über finanzielle Fragen zu halten. Einen wirklichen
Fehler beging das Cabinet nur mit dem bekannten Erlaß über die
Auslieferung flüchtiger Sclaven. Als es indeſſen erkannte, wie ſehr
es mit demſelben dem Nationalgefühl zu nahe getreten, ſchlug es ſo-
fort reuig an ſeine Bruſt und nahm den Schritt zurück. Seine Preß-
organe ſuchen jetzt den erſten Gedanken an jene Maßregel dem Cabinet
Gladſtone in die Schuhe zu ſchieben. Mehr Glück hatte die Regierung
mit dem bekannten Erlaß eines neuen Mobiliſirungs-Schema's für die
geſammte Armee.

Die Parlamentsſeſſion bietet faſt nichts allgemein Jntereſſantes.
Die wichtigſte Bill, welche die Berathung paſſirte, war wohl die Ge
richts-ReformBill, welche weſentlich den Zweck hat, den bisher ſo com-
plicirten Gang der engliſchen Juſtiz zu beſchleunigen.

Jn Jrland ſelbſt gab im Laufe des Jahres die O'Connell-Feier
Gelegenheit zu lärmenden Demonſtrationen.

Jn ſcharfem Contraſt gegen die Thatenloſigkeit des Cabinets Glad-
ſtone zeigt ſich dagegen die auswärtige Politik des gegenwärtigen Ca-
binets aus Anlaß der Wirren im Orient. Der Glaube an die Noth-
wendigkeit und Möglichkeit des Beſtandes der Türkei iſt in England
verſchwunden. Daher zögerte die Regierung keinen Augenblick, ſich den-
jenigen Theil der „Maſſe“ zu ſichern, auf deſſen Beſitz es großen Werth
legen muß: die Herrſchaft über Egypten und den Suezkanal als den
kürzeſten Weg nach Jndien. Lord Derby hat ſich zwar alle Mühe ge
geben, den Ankauf der Suezkanal-Aktien des Khedive als eine ganz
unbedeutende Handelsmanipulation hinzuſtellen, aber da ſich die eng
liſche Regierung unmittelbar darauf ans Werk machte, die Regulirung
der egyptiſchen Finanzen überhaupt in die Hand zu nehmen, und da
ſie ſich auch in die Politik des Khedive direkt einmiſchte, indem ſie
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droh der Expedition nach Abeſſinien und Zan-
zibar unterſagte, ſo dürfte doch die weiter oben angedeutete Auslegung
der Manipulation die richtige ſein. England hat wirklich bewieſen, daß
ſein ſtets verfügbarer Reichthum in Verbindung mit ſcharfem Blick
und ſchnellem Handeln als politiſches Machmittel nicht wenig ins Ge
wicht fällt, und was die Hauptſache iſt, die Maßregel hat gerade von
ihrer weitergehenden politiſchen Deutung aus den vollen Beifall der
engliſchen Nation gefunden. An der orientaliſchen Frage ſcheint alſo
die Lethargie Englands in der großen europäiſchen Politik ein Ende
gefunden zu haben.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde
die Situation faſt das ganze Jahr hindurch durch die bevorſtehende
Präſidentenwahl beherrſcht. Grant, deſſen Präſidentſchaft mit dem 4.
März 1877 erliſcht (die Vorbereitungen zur Wahlhandlung beginnen
ſchon im Herbſt 1876), war ſammt ſeiner Partei zu Anfang des Jahres
um alle Popularität gekommen. Die dictatoriſche Art, wie er in den
Parteiſtreitigkeiten Louiſiana's intervenirte, überhaupt ſein rigoroſes Ver
fahren gegen die Südſtaaten, die Ueberſchwemmung derſelben mit hung-
rigen Abenteurern der republikaniſchen Partei, welche die ihnen über-
tragenen Aemter nur zu ihrer Bereicherung benutzten, erweckten eine
ſtarke Oppoſition, der ſich auch Angehörige der republikaniſchen Partei
anſchloſſen. Sein Antrag, die Habeas CorpusAkte in vier Südſtaaten
aufzuheben, wurde im Congreß verworfen. Skandalöſe Vorfälle in
NewYork trugen vollends dazu bei, die Republikaner zu diskreditiren.
Der Erzbetrüger Tweed und ſeine Helfershelfer wurden von ihnen
geradezu unterſtützt. Aber das Glück war dem Präſidenten und ſeiner
im Verfall begriffenen Partei günſtig. Die Demokraten ſpalteten ſich
über die Frage, ob das Papiergeld zu vermehren oder die Baarzahlung
aufzunehmen ſei. Die weſtlichen Demokraten erklärten ſich zuerſt für
die Vermehrung des Papiergeldes, ein Fehler, welchen die Republi-
kaner klug benützten. Die Folge war, daß die letzteren bei den Staaten-
wahlen bedeutende Erfolge errangen. Jn dem alle zwei Jahre zu
erneuernden Repräſentantenhauſe hatten die Demokraten in Folge der
ihnen günſtigen Strömung bereits die Majorität errungen, wäh-
rend in dem auf 6 Jahre gewählten Senat die Republikaner noch
in der Mehrzahl waren. Um ſo wichtiger waren die bereits genann-
ten Wahlen in den einzelnen Staaten für die Beurtheilung der Ge-
ſammtſtimmung.

Allerdings war dieſe bisher gegen eine dritte Präſidentſchafts
Candidatur Grants, und dieſer ſelbſt erklärte im Sommer auf eine be-
zügliche Anfrage, daß er zum dritten Mal nicht gewählt zu werden
wünſche. Aber er fügte bei, „es wäre denn, die Umſtände
machten ſeine Wiederwahl wünſchenswerth.“ Faſt ſcheint es
nun, als ob er neuerdings bemüht wäre, ſolche Umſtände ſelbſt herbei-
zuführen. Seine Aeußerungen Spanien und Cuba gegenüber und na-
mentlich auch der hierauf bezügliche Paſſus in ſeiner neueſten Botſchaft
verrathen den Wunſch, den Frieden als bedroht erſcheinen zu laſſen. Es
ſieht dies ſo ſehr nach einem vorſorglichen Wahlmanöver aus, daß das
Repräſentantenhaus für nothwendig hielt, ſich ausdrücklich gegen eine
dritte Candidatur Grants zu erklären. S

Leider leiden unter dem Verdachte, daß Grants Aeußerungen und
Maßregeln alle nur ſeine Wiederwahl

Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Der Künſtler ſchüttelte den Kopf. „Da müßte ſie Jhnen ja am Ende
gar die Pfeife ſtopfen und den Schlafrock herbeiholen!“ lachte er.

„Allerdings müßte ſie das, gewiß!“
„Und die „kleinen Gäſte“ ſelbſt nähren? Eigenhändig kochen?“
„Erſteres unter allen Umſtänden, Letzteres nur, ſo lange es nöthig iſt

wenn ich eine Köchin bezahlen kann, ſoll es mir lieb ſein!“
„Himmel, Himmel in ſolchen Verhältniſſen verlöre ich den Verſtand“,

lachte der Künſtler. „Mein Weib iſt mir ein Genius, eine verkörperte Jn
ſpiration!“

„Die Meinige muß dem Geiſte ſein, was der phyſiſchen Organiſation
die Wärme iſt“, verſetzte Brandt. „uUnd ſollte ſie nicht genau wiſſen,
wer die Muſen waren, ſo wird mir das keinen ſonderlichen Gram ver
urſachen!“

„Barbar! Barbar!“ lachte ausgelaſſen der Künſtler.
Sie das ganze Gebiet des Geiſtigen für ſich allein

Ein Klopfen an der Thür ſchnitt in dieſem Augenblick die Beantwor
tung der verfänglichen Frage rund ab. „Ein neuer Käufer!“ raunte Brandt.
„Schwindel verlaß Deine Jünger nicht wer es ſei, er muß das Original
des Moſes in ſich erkannt haben

„Natürlich. Herein!“ Die Thür öffnete ſich und Onkel Herbert er
ſchien auf der Schwelle.

„Habe ich die Ehre, Herrn Auguſt Norden vor mir zu ſehen? Der
Maler, welchem der Untergang der Aegypter, das ſo berühmt gewordene Ge
mälde, gehört?“ fragte er.

„Der bin ich; ſetzen Sie ſich, mein Herr!“ antwortete der Künſtler.
Onkel Herbert nahm Platz, gönnte ſich eine Priſe und wechſelte einige

Worte des Wiedererkennens mit Doctor Brandt, dann wandte er ſich dem
Maler zu.

„Jhr Gemälde iſt verkauft, mein Herr Norden?“
„Ja, nach London, mein Herr!“
„Berthold Herbert heiße ich. Hm und der Handel wäre jeden

falls ganz feſt abgeſchloſſen, nicht rückgängig zu machen

„So beanſpruchen

ceereereeeeeeeeerreereeee-
löbliche A
gen die herrſchſüchtigen Umtriebe der Ultramontanen in den Vereinig-
ten Staaten, namentlich gegen ihre Manöver auf dem Gebiete der
Schule energiſch ausgeſprochen und zum Widerſtand gegen ihr Treiben
aufgefordert. Auch das wird ihm jetzt als Parteimanöver ausgelegt
und behauptet, er wolle dadurch nur ſeiner Partei neue Bundesgenoſ-
ſen, namentlich auch unter den iriſchen Oranienmännern, werben, wie
ſich denn auch in Folge deſſen eine Predigerconvention bereits für ſeine
Wiederwahl ausgeſprochen hat. Die Geſammtſtimmung der Nation
war indeſſen, wie geſagt, bisher überwiegend gegen eine dritte Candi-
datur, in welcher ſie die Gefahr des Cäſarismus erblickt, und der Ge-
danke, daß Grant im Stande ſein dürfte, zu Gunſten derſelben ſogar
auswärtige Verwicklungen zu Hilfe zu nehmen, iſt nicht gerade dazu
angethan, den ſchlechten Ruf dieſer dritten Candidatur zu verbeſſern,
um ſo weniger, da der Vorgang in der Geſchichte der Vereinigten
Staaten völlig ohne Beiſpiel daſtände.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. December. Se. Maj. der König haben (wie der

„Reichs- und Staats-Anzeiger“ nun amtlich meldet) geruht: den Gene-
ralPoſtdirektor Dr. Stephan zum General-Poſtmeiſter; den Geheimen
Ober-Poſtrath Wiebe zum Direktor des General-Poſtamts und den

Geheimen Ober-Poſtrath Budde zum Direktor des General-Telegraphen-
Amts zu ernennen.

die Verwaltung des Poſt und Telegraphenweſens:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c.

verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, was folgt:
I. Mit dem 1. Januar 1876 wird die Verwaltung des pt. und Tele

graphenweſens vom Reſſort des ReichskanzlerAmts getrennt und die Leitung der-
e der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers dem General Poſtmeiſter

rtragen.
2. Dem General Poſtmeiſter ſtehen als Chef der Poſt und Tele r

verwaltung diejenigen Befugniſſe zu, welche die Geſetze den oberſten Reichsbel
den beilegen.

der Poſtverwaltung von dem General-Poſtamt, die Angelegenheiten der Telegraphen-verwaltung von dem GeneralTelegraphengmt brarbeite srafp
4. Die r des Poſt- und Telegraphenweſens in den einzelnen

Bezirken wird von Reichsbehoörden gert welche an die Stelle der bisherigen
Ober-Poſtdirektionen und TelegraphenDirektionen treten und die Amtsbezeichnung

als n erhalten.Die Ober Poſtdirektionen und die ihnen untergebenen Stellen (Poſtamter,
Telegraphenämter, Poſtagenturen) ſind in Angelegenheiten der Poſtverwaltung dem
General Poſtamt, in Angelegenheiten der Telegraphenverwaltung dem General-
Telegraphenamt zunachſt untergeordnet.

Urkundlich unter Unſerer Hoöchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem
Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 22. December 1875.

I. S. Wilhelm. Fuärſt v. Bismarck.Ferner eine Verordnung betr. die Anſtellung der Beamten und
die Zuſtändigkeit zur Ausführung des Geſetzes vom 31. März 1873 bei
der Verwaltung der Reichsbank, ſowie eine dergl. betr. die Penſioneß
und Kautionen der Reichsbeamten.

Die Ziehung der Prämien von denjenigen 2500 Stück Schuld
verſchreibungen der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855,
welche zu den nach der Bekanntmachung vom 15. September d. J.

„Schwerlich!“ antwortete achſelzuckend der Künſtler, „ſchwerlich. Aber
ſelbſt wenn ich es könnte, läge es dennoch nicht in meinem pecuniären Jnter
eſſe, die Engländer bezahlen beſſer, als ſonſt irgend Jemand.“

„Hm, das käme auf den Verſuch an“, meinte der alte Herr.
man fragen, was der Brite geboten hat?“

„Sehr gern, mein Herr, nach unſerm Gelde 800 Thaler.“
„So! Ja billig iſt das eben nicht, zweitauſend Mark.“
„Und dennoch“, ſagte mit unerſchütterlichem Ernſt der Maler, „könnte

ich mein Bild für dieſe Summe nie verkaufen, wenn nicht das, was ich an
Entree einnehme, auch noch reichlich dieſelbe Höhe ausmachte. So lange ich
auf dem Neuen Wall wohnte und ein und zwei Mark Eintrittsgeld bekam,
häuften ſich die Einnahmen, wie Sie wohl denken können.“

„IJch begreife nur nicht, warum Sie keinerlei Bekanntmachung veran
laßt haben?“ rief Onkel Herbert, „erſt das Eingeſandt machte die Leute
aufmerkſam.“

Der Künſtler lächelte. „Reclame iſt Marktſchreierei“, ſagte er „wer
mein Bild geſehen hatte, erzählte es Andern, und das war überaus hin
reichend.“

„Hm, hm, wenig kaufmänniſch geurtheilt!“ lächelte der Alte. „Na,
wenn denn nun ein anderer Mann auch 800 Thaler böte, würden Sie ſich
dann entſchließen, für den Engländer einen zweiten Untergang zu malen?

Das erſte Bild könnte ja beſchädigt ſein oder dergleichen, was Be
ſtellte Arbeit geht flinker von der Hand, als die Speculation auf das Unge
wiſſe hin, ſollte ich meinen!“

„Bum, bum, bum!“ klopfte es wieder, diesmal mit außergewöhnlicher
etwas leidenſchaftlicher Färbung. „Bum! bum! bum!“

„Mein Gott herein!“ rief der Maler. „Es wird doch kein Feuer
ausgebrochen ſein

Die Thür klappte und das geöffnete Haus ſpie den Conſul Schoöt
nert aus mit einem Sprung, athemlos vom Treppenſteigen, kugecte der
Dicke bis in die Mitte des Zimmers. „Jch kaufe den Moſes, ich!
Lächerlich zu behaupten, daß man auf dem Stintfang Modelle ſuchen ſollte!

Wer iſt hier der Pinſelquäler, Sie mein Herr?“ keuchte er.
„Bitte, ſetzen Sie ſich, mein Herr, es könnte Jhnen wahrhaftig ein

Blutgefäß ſpringen!“ rief Doctor Brandt. „Dieſer Herr iſt der Maler!“

„Schön! Sie ſind aus W. gebürtignicht wahr? Haben hier Leute, welche ſeit Jahr und Tag bereits im Grabe

„Darf

liegen, niemals portraitirt, nicht wahr? Haben das Original des Moſes

bſichten deſſelben. Bekanntlich hat er ſich gelegenheitlich ge

Zugleich enthält das amtliche Blatt folgende Verordnung, betr.

ör

3. Unter der Leitung des General-Poſtmeiſters werden die Angelegenheiten
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gezogenen 25 Serien gehören, wird am 15. und 17. Januar k. J.
ſtattfinden.

Die miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“ wirft einen Rückblick
auf das Jahr 1875, beſpricht die erlaſſenen kirchen politiſchen Geſetze
und ſagt:

Bei der Berathung der Vorlagen zeigte ſich in Feſt eine wichtige Veran-
druze e fruüher, als jetzt auch ein erheblicher Theil der alten conſervativen

Parte in dem Kampfe gegen die Römiſchen Uebergriffe offen und entſchieden
auf die Seite der Regierung ſtellte. Es war dies eine Thatſache von großer Be-
deutung nicht blos fur die Stellung dieſer Partei zur Regierung uüberhaupt, ſon
dern namentlich fur die weitere Entwicklung des kirchlichen Kampfes. Jndem
Fürſt Bismarck die neue Stellung der Conſervativen freudig begrußte, hob er her
vor, def der Kampf mit dem Ultramontanismus nicht ſo heftig geworden ware,
wenn die EvangeliſchConſervativen von vorn herein der Regierung treu zur Seite
eſtanden hatten. Zugleich ließen ſeine Aeußerungen erkennen, daß inmitten deshatte Kampfes die Wiedergewinnung und Sicherung des kirchlichen Friedens

fort und fort ſein Ziel ſei. Ein wirklicher Friede aber ſei nach ſeiner
gung gegenuber der ubermaßigen Gewalt des jetzigen Papſtthums nur moöglich,
wenn zuvor der Staat mit den Mitteln ausgeruſtet iſt, um jedem Uebergriffe auf
ſein Gebiet und jeder Antaſtung der allgemeinen Gewiſſensfreiheit wirkſam zu
wehren. Sobald die Lucken der Geſetzgebung in dieſer Beziehung ausgefullt ſeien,
werde er „kein eifrigeres Bemuhen haben, als den Frieden zu ſuchen“, und er
„hofft ihn mit Gottes Hulfe zu finden, denſelben Frieden, unter dem unſere
Vater Jahrhunderte lang in einem ſtarken Staate und geſtützt durch unſer Königs
haus mit einander in eonfeſſioneller Einigkeit gelebt haben.“ Jn ſolchem Sinne
und in ſolcher Hoffnung war der Staatsregierung dringend daran den
Kreis der unbedingt nothwendigen kirchlichen Geſetze in der vorigen Seſſion abzu
ſchließen; und die beiden Häuſer des haben ſich in dieſem Streben mit
ihr vereinigt. Die Hoffnung konnte freilich nicht auf eine ſofortige durchſchlagende
Wirkung der neuen Geſetze gerichtet ſein, wohl aber durfte man vertrauen daß
bei einer feſten Durchführung der neuen Geſetze die katholiſche Bevölkerung in
nicht ferner Zeit erkennen wuürde, wie ſie durch fortgeſetzten Widerſtand ihre eignen
kirchlichen Jntereſſen nur immer mehr ſchadige wahrend ſie andrerſeits auch unter
der Herrſchaft der jetzigen Geſetzgebung in ihrem Glauben und kirchlichen Leben
in Wahrheit nicht beeinträchtigt wird. Die Erwartung der Regierung ſollte ſich
in einem wichtigen Punkte alsbald beſtatigen: das Geſetz uüber die Vermögensver

za I waltung in katholiſchen Kirchengemeinden bezeichnet den bedeutſamen un
r indem die Biſchöfe, nachdem das Geſetz ſtaatliche Rechtskraft erlangt hatte, ſich

eite ungeachtet aller vorherigen Proteſte zur vollen und ruckhaltloſen Mitwirkung bei
ten der Ausführung des Geſetzes bereit erklärten. Hiermit haben die Biſchöfe den
phen J Srundſatz, daß die Kirche zur Ausführung eines vom Staate einſeitig erlaſſenen
eln e uber kirchliche Angelegenheiten nicht die Hand bieten durfe, thatſächlich
ri en aufgegeben und wenn dies in dem einen Falle möglich war, ſo iſt eben die
rig grundſaätzliche Bedeutung des Satzes überhaupt gebrochen.

s Inzwiſchen ſind, Angeſichts der entſchiedenen Durchführung der ſtaatlichen Ge
mte r weitere Anzeichen hervorgetreten, daß die Kraft zum weiteren Kampfe in

de t er katholiſchen Geiſtlichkeit und Bevölkerung erlahmt, die Sehnſucht nach dem
kirchlichen Frieden im Wachſen iſt. Das Beiſpiel der Oberhirten, unter denen

eral bereits drei ſich den drohenden geſetzlichen Strafen durch die Flucht r haben,,
ckt iſt nicht geeignet, die Opferfreudigkeit der Geiſtlichen und des katholiſchen Volkes

em neu zu beleben. Anderſeits ſcheint unter eifrigen Katholiken immer ernſter erwogen
zu werden, wie viel fur das kirchliche und ſittliche Volksleben bei der Fortdauer
des zerruttenden Kampfes auf dem Spiele ſteht. Es iſt nicht zu verkennen, daß
ſelbſt unter den bisherigen ſtreitbarſt en Vorkampfern der katholiſchen Sache der

und J Wunſch nach Frieden immer mehr an Boden gewinnt; die Erfullung wird frei
bei lich nur dann möglich ſein, wenn die leitenden Kreiſe ſich von der u

onett durchdringen laſſen, daß die rtrs des r Jre die allſeitige thatſächliche
Anerkennung der Staatsgeſeztze, ſein muß. Inzwiſchen iſt für die evangeliſche Kirche in Preußen nach langjährigen vergeblichen Verſuchen endlich ein e

uld Grund fur den Aufbau der kirchlichen und eines geordneten kirchlichen
855, Lebens gewonnen worden. Das Gelingen des ſchwierigen Werkes auf der außer

J. ordentlichen Generalſynode iſt zum großen Theile dem allen Seiten lebendigen
e Bewußtſein zuzuſchreiben, daß unter den kirchlichen Kämpfen der Gegenwart von
Ab deren Folgen auf dem Gebiete der Geſetzgebung die evangeliſche Kirche mit be

er h LLLBnter lebend vor ſich geſehen, lebend wie heute, nicht wahr? Sie wiſſen der
Schneidergeſelle, unſer Landsmann, er hatte aus Zorn ſeinen Meiſter mit der

Darf Scheere ins Ohr geſtochen und mußte dafür brummen, ich gab ihm zwei
Schilling Schmerzensgeld und ermahnte ihn zur Vernunft, nicht wahr?
Sie wiſſen

Onkel Herbert ſtand auf. „Herr Norden, nehmen Sie mein An
nnte gebot an?“ fragte er.

Nichts nimmt er! Er iſt ein W. Kind!ich Jhre Frau Schweſter kann ſich das ganze Zimmer mit lauter Naſen tape-
am zieren laſſen dieſen Moſes kaufe ich, Sebaſtian Schonert, der die
an Wittwe von J. C. Goldheim auslacht, ja auslacht, mein Herr!“
eute „Sie werden beleidigend!“ rief Onkel Herbert. „Wie in aller Welt

ſollte doch Moſes, der Prophet und in gewiſſer Weiſe Feldherr war ein
wer kugelrunder Knirps geweſen ſein können Das iſt ja gar nicht menſchen
in möglich; die Juden hätten vor einem Tom Pouce keinen Reſpect gehabt!“

Der kleine Conſul tanzte einen Wuthtanz um den langen magern Onkel
Na, Herbert herum.
ſich „Das thut der giftige Neid, Sie Spinngewebe!“ rief er. „Herr Maler,
n was ſoll das Gemälde koſten? So einen Lord Plumpudding oder Box mich
Be nicht, kann man wohl noch überbieten! Jch laſſe gleich hundert Thaler
ge ſpringen, alſo her mit dem Bilde, nur Trotzes wegen, damit die Wittwe von

J. C. Goldheim“ hier ſtreckte ſich der Kleine und machte einen Karpfen
er mund, um recht fein und hochtrabend zu ſprechen „ſich gehörig ärgert!

Hundert Thaler bietet Jhnen kein Menſch wieder bei Stettenheim kaufe ich
ter mir für dieſe enorme Summe ein halbes Dutzend Untergänge von Gott weiß

was für Nationen!“
o Norden und Brandt wechſelten einen lächelnden Blick. Der Doctor
der machte eine unmißverſtändliche Handbewegung, welche den Künſtler bewog,

ſich etwas formell dem kleinen Mann zu nähern. „Mein Herr, es thut mir
te! leid, Jhnen ſagen zu müſſen, daß Sie in gar keiner Beziehung zu dem Ori-

ginale des Moſes ſtehen daß ich nicht die Ehre habe, Jhr Landsmann zu
ſein, und daß mein Gemälde verkauft iſt“, ſagte er.

n „Ach gehen Sie doch alle meine Freunde haben mein Ohr erkannt!
ig Jch bin der Moſes oder ich bin blamirt!“ ſchrie der erbitterte Conſul. „Und
be M der Lord Stümpergaſt oder Rummelpuff kann ſich den Mond abmalen laſſen,
es dann hat er auch ein Bild!“

Beziehungen mit den befreundeten Nachbarſtaaten mißgönnen.

troffen wurde, nur die Aufrichtung einer ſelbſtſtändigen Organiſation der evange
liſchen Kirche die Kraft zu ſegensreicher Entwicklung und zur Erfuüllung ihrer Auf
gaben zu geben vermag. Eben ſo wie aus dieſer Ueberzeugung heraus die Maänner
mannichfach verſchiedener Richtungen ſich auf der Synode zu n Schaffen
eines lebendigen Organismus der Kirche mit dem königlichen Kirchenregimente
vereinigt haben, ſo wird, wie man mit Zuverſicht annehmen darf, auch die Landes-
vertretung die ſchließliche Zuſtimmung zu dem wichtigen Werke nicht verſagen,
ſondern an ihrem Theile ſrevrig dazu helfen, daß die evangeliſche Kirche in ihren
Einrichtungen verjungt und geſtärkt aus den Wirren dieſer Zeit hervorgehe. Sache
aller ernſten Glieder der Kirche, der Geiſtlichen, wie der Laien, wird es dann ſein,
durch ihren Eifer und ihre Treue dahin zu wirken, daß in den außeren kirchlichen
Einrichtungen auch der rechte evangeliſche Geiſt lebendig werde, und daß ſomit das
Jahr 1875 vor Allem fur unſere evangeliſche Kirche als ein Jahr der Gnade in
dauerndem Gedachtniß bleibe.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: „Die Bemerkungen der
„Provinzial-Correſpondenz“ über Herrn v. Schmerling haben in
der Preſſe lebhafte Erörterungen hervorgerufen. Was die öſterreichiſche
Preſſe betrifft, ſo tritt in den Wiener Blättern eine bemerkenswerthe
Lebhaftigkeit in der Zurückweiſung des Artikels der „Prov.-Corr.“ her
vor, namentlich auch in der Zurückweiſung von Vorwürfen und An-
griffen, welche in demſelben gar nicht enthalten waren. Dieſelbe er-
klärt ſich wohl daraus, daß es eben einer Angelegenheit des Herrn
v. Schmerling gilt, welcher ſeiner Zeit das Syſtem einer einheitlichen
Leitung und Benutzung der Tagespreſſe zu ſeltener Vollkommenheit
entwickelt und mit beiſpielloſer Virtuoſität geübt hatte: man darf in
dem jetzigen Vorgange einen Nachhall jener Ueberlieferung erkennen.
Daß die traditionellen Beziehungen dieſer Leitung auch zu deutſchen
Blättern ſo lebendig geblieben ſind, wie es bei dieſer Gelegenheit den
Anſchein gewinnt, gewährt eine lehrreiche Aufklärung der Situation.
Um ſo mehr erſcheint es als Pflicht, der Thätigkeit nicht ſtillſchweigend
zuzuſehen, welche auf dem Boden befreundeter Nachbarländer ſeit
Jahren von Parteien und Perſonen entwickelt wird, welche, ohne
prinzipielle Uebereinſtimmung untereinander, doch einſtweilen einig ſind
in ihrer Abneigung gegen das Deutſche Reich, dem ſie die guten

Für
die auf Schädigung dieſer guten Beziehungen gerichteten Beſtrebungen
werden wir ſtets ein offenes Auge behalten und die Wahrnehmungen,
welche uns darüber zugänglich werden, der Oeffentlichkeit nicht vor
enthalten.“

Wie der „Weſtf. Merkur“ hört, iſt der Reichs und Landtagsabge
ordnete Regierungsrath Freiherr von Heeremann, der im vorigen
Jahre von Münſter an die Regierung zu Merſeburg verſetzt wurde,
auf ſein Geſuch vor Kurzem aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden.

Der bereits erwähnte Steckbrief, welchen das Kreisgericht in
Paderborn gegen den vormaligen Biſchof Martin von Pader-
born erlaſſen hat, lautet:

„Der frühere Biſchof Dr. Conrad Martin von Paderborn iſt durch rechts-
kraftige Erkenntniſſe des k. AppellationsGerichts zu Arnsberg vom 23. Sept.
d. J. wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Geſetzes vom 111
Mai 1873 uüber die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen in vier Fällen
zu je 600 Mark Geld Strafe oder im Unvermögens Falle zu ſechs Wochen
Haft insgeſammt zu 2400 Mark oder im Unvermoögens Falle zu 24ochen Haft verurtheilt. Da der Verurtheilte, welcher in Weſel internirt
war, ſich heimlich von dort fortgemacht hat, und deſſen gegenwartiger Aufent
halt unbekannt iſt, ſo werden unter Mittheilung des Signalements alle Sicher-
eits-Behörden erſucht, denſelben im Betretungs Falle zu verhaften und der

nächſten Gerichts Behörde welche um Straf Vollſtreckung und Benachrich

tend mehr anlegen, ſo ließ ſich über die Sache ſprechen“, warf kühlen Tones
der Maler ein.

„Wa was? 800 Thaler?“ ſtotterte der Dicke. „Herr, Sie wollen
den Conſul von W foppen, oder Jhr Beefſteaks-
vertilger hat den Spleen!“
R „Nehmen Sie Letzteres an und ſtehen Sie von dem Kauf ab!“ lächelte

orden.
„Alſo darauf hin verſchmähen Sie meine 100 Thaler? Das iſt Jhr

letztes Wort?“ rief Schonert.
„Durchaus!“
„Ha, ha, ha, das ſoll Sie noch gereuen!“
Der Kleine ſtürzte fort und warf ſchmetternd die Thür in's Schloß im

nächſten Augenblick aber ſteckte er den Kopf wieder durch die Spalte. „Jhr
Moſes iſt eine ſchauderhafte Fratze!“ ſchrie er, „ich werde mit allen Denjeni-
gen brechen, welche ſich unterſtanden haben, mein chriſtliches Ohr mit dem
eines Juden zu vergleichen. Stellen Sie Jhren Moſes in die grünen Erb-
ſen, dann kann er Spatzen verſcheuchen.“

Weg war er und die Zurückgebliebenen ſahen einander an. Onkel
Herbert ſchien ſehr vergnüglich. „Na, wie wird's mit meinem Angebot?“
fragte er, „ein klein wenig mehr Kenner bin ich wohl doch am Ende, als
dieſer Herr Conſul, den die räthſelhafte Aehnlichkeit ganz aus dem Häuschen
gebracht hatte, wie es ſchien! Sagen wir 850 Thaler und der Handel iſt
abgemacht.“

„Topp!“ rief der Maler, unfähig zu widerſtehen, „Topp! Jn ſechs
Monaten iſt ein neues Exemplar fertig!“

Onkel Herbert klopfte gutmüthig des Künſtlers Schulter. „Abers wo
is de Schimmel, wenn dat Gras waſt?“ fragte er lächelnd, „dieſer Lord iſt
ein Stückchen Reclame, oder ich müßte nicht dreißig Jahre lang allerlei Gü-
ter an den Mann gebracht haben! Na, gleichviel, ich kann mir den Spaß
geſtatten und das Bild iſt es werth!“

„Bum, bum, bum“, erſcholl neues, wieder ſehr eilfertiges Klopfen.
„Da kommt er nochmals zurück!“ rief Onkel Herbert, „der gute

Mann trägt ſchließlich ein Gallenfieber davon.“
„Herein!“ rief der Maler.

(Fortſetzung folgt.)

„Sie entſchuldigen der Lord zahlt 800 Thaler, wollen Sie bedeu-
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HHung erſucht wird vorzufuhren. Vor- und Zuname Dr. Conrad Martin,
ohnort: Weſel Gewerbe oder Stand: vormals Biſchof von, Paderborn,

Religion: katholiſch, Alter: 63 Jahre, Größe: 5 Fuß 6 Zoll (rheinl.), Haupt
Haar: grau und dunn, Bart: raſirt, Stirn: hoch, Augenbrauen: grau, AugenS Naſe: langlich, Mund: gewbhniich, Zahne: Kinn: ung

et teſten shch, Geſichts-Farbe: geſund, Statur: ſchlank. Beſondere Kenn-
zeichen: keine.“

Einziehung von Münzen und Papiergeld.
Für Rechnung des deutſchen Reiches ſind bis Ende November

zur Einziehung gekommen:
Landes-Silbermünzen

davon
Thalerwährung

darunter
Hweithalerſtücckhe
Thalerſtücke

Es fielen auf

348,298,872

195,578,211V

W 27,186,484
26,398,839

T r

W

den November

Zweithalerſtücke 5 3,567,076Thalerſtücke 668,107Von den überhaupt bis Ende November eingezoge
nen Landesſilbermünzen fielen auf ſüddeutſche Gul-

denwährung 138,830,719Von Landes-Kupfermünzen wurden eingezogen 1,728,772
Bis einſchließlich 5. December waren von dem ausgegebenen

Lande spapiergelde von 184,390,000 119,685,926 einge-
zogen und vernichtet worden. Es blieben hiernach im Umlaufe
64,704,073 A. Auf den definitiven Antheil an Reichskaſſen-
ſcheinen von 120 Millionen Mark wurden gleichzeitig 96,137,930
angewieſen, und zwar:

Abſchnitte zu 5
I

49,725,960
38,514,920

50 7,897,050Auf dieſe zu gewährenden Vorſchüſſe wurden 21,694,988 auf
die Reichshauptkaſſe angewieſen und auf dieſe Summe von 10 Millio-
nen Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten zu 50 ausgegeben. Es
ſind alſo 106,137,930 Reichskaſſenſcheine im Umlauf.

Zur Verhaftung von Pilz.
Die Verhaftung des Pilz zu Linz beſtätigt ſich. Wie die

„Tribüne“ hört, hat derſelbe ſeine Jdentität mit dem ſo lange Ver-
folgten auch ſofort eingeräumt. Es iſt auch bei ihm ein großer Theil
des unterſchlagenen Geldes vorgefunden worden, obgleich er, wie ſchon
früher gemeldet, inzwiſchen ein ſehr luxuriöſes Leben geführt hat. So-
fort nach der in Berlin eingetroffenen Nachricht von ſeiner Ergreifung
hat ſich ein Beamter der Henkelſchen Bank, welche bekanntlich bei der
Defraudation betheiligt iſt, in Begleitung eines Kriminalbeamten nach
Linz begeben.

Die Zuſammengehörigkeit
der Tragödie und der Komödie.

Von Dr. C. Schulz.
(Schluß.)

Es iſt immerhin ein Verdienſt, daß die Dichter der dramatiſchen Pro
duktion noch das Leben friſteten und in einer Zeit, wo eine poetiſche Behand-
lung in höherem Sinne nicht angebracht war, praktiſches Geſchick genug
hatten, um durch planmäßige Arbeit und regelrechte Technik die übrigen
Blößen zu decken. Sie ſind es, welche nach dem Vorgange des Euripides
die Kunſt ausbilden, durch Verwicklungen und Hinderniſſe aller Art, die den
Hörer in Athem erhalten, einen Knoten zu ſchürzen, deſſen überraſchende
Löſung dem Gemüth zur Befriedigung gereicht, alſo die Technik ausbilden,
ohne die wir uns heutzutage kein Drama denken können.

Dies Verdienſt ſoll ihnen unverkümmert bleiben. Aber es iſt eben cha
rakteriſtiſch, daß dies das Hauptverdienſt war, und daß, wie die Stücken
ſelbſt gehaltloſer wurden, ſo auch in den Rhythmen Schwung und Leben, in
der Sprache Fülle und Wohllaut zurücktraten.

Sollen wir nun alſo wünſchen, daß auch bei uns ſo das Ende der
Tragödie herbeigekommen, und das Luſtſpiel allein noch maßgebend ſein möge?
Das hieße das Ende unſeres poetiſchen Vermögens herbei wünſchen und dem
Luſtſpiel die Rolle zuweiſen, daß es dem Vergnügen einer oberflächlichen
Menge im Gewande der Gehaltloſigkeit und Dürftigkeit Dienſte leiſte. Ja,
dazu eignet ſich auch ein poeſieloſes Luſtſpiel, wenn es nur in Spannung zu
ſetzen verſteht. Die Tragödie kann ſich dazu nicht hergeben. Sie muß mit
ihren Wirkungen in die geheimnißvollen Tiefen der Menſchenbruſt zu dringen
ſuchen, muß ſich darum hohe Ziele ſtecken, muß ſich vom Geiſt wahrer
Poeſie inſpiriren laſſen, muß ſich an ein Publikum wenden, das einen Kunſt-
genuß ſucht. Sie muß ihrer poetiſchen Miſſion treu bleiben, oder wenn ſie
vom poetiſchen Geiſt verlaſſen wird, muß ſie abtreten.

Können wir aber glauben, daß wir mit unſerer poetiſchen Kraft noch
nicht am Ende ſind, daß wir noch nicht Urſache haben, den Bankerott unſers
poetiſchen Vermögens auszuſprechen, ſo iſt es folgerichtig, daß wir die Tra-
gödie auch noch nicht als einen überwundenen Standpunkt anſehen. Der
poetiſche Drang kann es ſich nicht nehmen laſſen, ſich auch den Aufgaben der
Tragödie zuzuwenden, und ſoweit noch Sinn und Empfänglichkeit für Poeſie
im Volke vorhanden iſt, wird man der Tragödie, die ihre Aufgabe nur
einigermaßen erfüllt, auch nicht den Rücken wenden.

Gerade dem Geiſt der Poeſie liegt nichts mehr fern als Einſeitigkeit.
So wenig ſeine ganze Fülle in der Tragödie allein zu ihrem vollen Rechte
kommen kann, eben ſo wenig ausſchließlich in der Komödie. Wenn bei den
Griechen kein Tragödiendichter Komödien ſchrieb, und kein Komödiendichter
Tragödien, ſo war das nur Beſchränkung, nicht aber Einſeitigkeit. Jn der
Beſchränkung ſuchte der einzelne Dichter ſeine Stärke, wie ein Gleiches ſchon
bei den einzelnen griechiſchen Stämmen ſtattgefunden hatte. Aber das poetiſche

e eeeennneeeerrrneeen---

Vermögen überhaupt zeigt ſich bei den Griechen fern von aller Einſeitigkeit,
und als Ausdruck dafür kann es hinſichtlich des Dramas angeſehen werden,

wenn Plato im Sympoſion den Sokrates ſagen läßt, es ſei Sache ein und
deſſelben Mannes, eine Tragödie und eine Komödie machen zu können. Um
die damit ausgeſprochene Weſenseinheit der beiden Gattungen recht ſtark
hervorzuheben, wird dem ſogar noch der räthſelhaft klingende Satz hin
zugefügt, daß,
dichter ſei.

Es wird das verſtändlicher werden, wenn man den Satz zunächſt um
kehrt, wonach alſo derjenige, welcher mit Kunſt eine Komödie macht, ein
Tragödiendichter iſt, indem die Kunſt auch den ausgelaſſenſten Scherz in
Ernſt wurzeln läßt. Dann iſt der Scherz neben dem tragiſchen
Pathos nur die andere Form, in welcher ſich der dichteriſche
Ernſt ausſpricht, dem heitern Drama kommt von Rechts wegen ein
tiefer Gehalt zu, der es von leerer Spaßmacherei ſcharf unterſcheidet. Die
Komödie hat alſo höhere Aufgaben, als lachluſtigen Leuten auf einige Stun-
den Stoff zum Lachen zu geben. Wächſt ſo die Komödie auf ein und dem
ſelben Stamme wie die Tragödie, dann kann auch umgekehrt der, welcher
mit Kunſt eine Tragödie macht, in paradoxem Ausdruck ein Komödiendichter
genannt werden. Denn da er mit Kunſt verfährt, wird er es trotz allen
Ernſtes doch nie aus den Augen ſetzen, daß es ſich um ein poetiſches Spiel
handelt, und daß die Wirkung deſſelben mit der des heitern Dramas das
gemein haben muß, daß die Seele des Zuſchauers daran Wohlgefallen haben
kann ſich dadurch gehoben und erquickt fühlt, ſo daß man alſo nicht
Urſache hat, ihre Wirkungen zu fliehen, ſondern ſie zu ſuchen und
ſich ihnen eben ſo gern hinzugeben, als den heiteren Eindrücken der
Komödie.

Jch will es gern gelten laſſen, wenn jemand den Ausſpruch des So
krates anders deutet. Aber feſt halte ich daran, daß, wie Shakespeare das
praktiſch dargethan hat, zwiſchen Tragödie und Komödie die innere Einheit
beſteht, die ich ſoeben angedeutet habe, daß es daher für beide auch nur ein
und denſelben Todeskeim giebt, das Schwinden der poetiſchen Kraft, und daß
alſo das Ende der Tragödie gleichbedeutend iſt mit dem Ende einer auf der
Höhe ihrer Aufgabe ſtehenden Komödie.

Daß aber nur eine ſolche Komödie von Werth iſt, hat niemand entſchie
dener ausſprechen können, als es Schiller gethan hat. Da er uns doch
noch etwas gilt, wenn wir auch ſeine Grundſätze bisweilen verleugnen, ſo
ſei es erlaubt, hier an die Anforderungen zu erinnern, die er an das Luſt
ſpiel ſtellt.

Er legt großes Gewicht darauf, daß es ſeine „poetiſche Würde“
bewahre. Daher bezeichnet er es als eine große Gefahr, daß man „die bloße
Nachahmung wirklicher Natur für Poeſie hält.“ „Der Komödiendichter“,
ſagt er, „deſſen Genie ſich am meiſten von dem wirklichen Leben nährt, iſt
eben daher auch am meiſten der Plattheit ausgeſetzt“, und ein förmliches
Wehe ruft er über diejenigen aus, die, „entblößt von allem, was man poeti-
ſchen Geiſt nennt, nur das Affentalent gemeiner Nachahmung beſitzen und es
auf Koſten unſeres Geſchmackes gräulich und ſchrecklich üben.“ Es iſt ihm
eben nicht genug, wenn „wirkliche Natur“ geboten wird, die Poeſie ſoll
uns „wahre menſchliche Natur“ vorführen, die nie der Würde entbehrt.

Er warnt daher ernſtlich vor der Verwechſelung wirklicher und wahrer
Natur. Sie hat „zu Abgeſchmacktheiten in der Kritik, wie in der Ausübung
verleitet“, Trivialitäten werden in der Poeſie geſtattet, ja geprieſen, „weil ſie,
leider! wirkliche Natur ſind“; man freut ſich, „Karrikaturen, die Einen ſchon
aus der wirklichen Welt herausängſtigen, in der dichteriſchen ſorgfältig aufbe
wahrt und nach dem Leben conterfeit zu ſehen.“ Freilich geſteht er dem ko
miſchen Drama zu, daß es als eine ſatiriſche Dichtung ſeinem Begriffe nach
auch die gemeine Natur nachzuahmen habe, aber dann eben muß die
„Dichternatur den Gegenſtand übertragen“, der Dichter muß, wenn er uns
zu Theilnehmern niedrig menſchlicher Gefühle macht, uns auf der andern
Seite „auch zu allem, was groß und ſchön und erhaben menſchlich iſt, empor
zutragen wiſſen.“

So ſteht denn Schiller nicht an zu behaupten, daß das komiſche Drama
eine reichere dichteriſche Begabung erfordert als die Tragödie. „Jn der Tra
gödie geſchieht ſchon durch den Gegenſtand ſehr viel, in der Komödie geſchieht
durch den Gegenſtand nichts und alles durch den Dichter. Den tragiſchen
Dichter trägt ſein Objekt, der komiſche hingegen muß durch ſein Subjekt das
ſeinige in der äſthetiſchen Höhe erhalten.“ Daß dahin auch der Zauber einer
vollendeten Form gehört, verſteht ſich von ſelbſt. Aber Schiller geht ſelbſt ſo
weit, der Komödie eine ſo hohe Aufgabe zuzuweiſen, daß, wenn ſie durch
die Komödie vollſtändig erfüllt werden könnte, dies alle Tragödie überflüſſig
machen würde. „Jhr Ziel iſt einerlei mit dem Höchſten, wonach der
Menſch zu ringen hat, frei von Leidenſchaft zu ſein, überall mehr Zufall als
Schickſal zu finden und mehr über Ungereimtheit zu lachen, als über Bos-
heit zu zürnen und zu weinen.“ Die „Aufhebung der Gemüthgsfreiheit zu
verhüten“, iſt alſo ihre ſchöne Aufgabe, und nur, weil ſie dies Ziel nicht
vollkommen erreicht, ſo bleibt daneben der Tragödie die Aufgabe in der
„Herſtellung derſelben ihre poetiſche Kraft zu beweiſen“ und ſie zu dem
Zwecke vorher „künſtlich aufzuheben.“ Eine Komödie, der jenes Ziel geſteckt
iſt, hat natürlich nichts gemein mit den Produkten, in denen durch einige
komiſche Situationen mit der nöthigen Zuthat von gutem oder ſchlechtem Witz
auf bloße Zwergfellerſchütterung hingearbeitet wird, gleichviel ob „Geiſt und
Herz“ dabei völlig leer ausgehen.

Darum ſpreche ich es auch getroſt aus: Tragödie und Komödie ſind auf
einander angewieſen, ſind einander unentbehrlich, müſſen ſich in gegenſeitiger
Wechſelwirkung fördern. Die Tragödie ſoll die Komödie vor Verflachung
und Formloſigkeit, die Komödie ſoll die Tragödie vor Uebertreibung und
hohlem Pathos bewahren. Es ſei jedem Beſucher des Theaters unbenom
men, welche von beiden Schweſtern er für ſeine Perſon bevorzugen will.
Aber er laſſe es ſich geſagt ſein, daß mit völliger Vernachläſſigung des einen
auch die andere geſchädigt wird. Darum laſſe man jeder von beiden ihr
gutes Recht ungekränkt. Welche das beſſere Recht hat, und auf Beachtung
und Pflege größeren Anſpruch erheben kann, laſſe man von ihren Leiſtungen
abhängen. Man laſſe alſo beide mit einander wetteifern und fordere dieſen
Wetteifer, weil ſie beide dadurch gewinnen.

wer mit Kunſt eine Tragödie mache, ein Komödien-
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poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez.
Ruüböl etwas beſſer bezahlt, gekuünd. Ctur., Kuündigungspreis Rm. bez.

e

v. Krausnick mit 5. Sämmtliche ſind Ehrenbürger von Berlin.

Vermiſchtes.
Fürſt, Bismarck iſt mit 42 Orden geſchmückt, Graf Moltke

mit 32, der frühere Miniſterpräſident v. Manteuffel mit 28, Graf
Wrangel mit 25 und der ehemalige Oberbürgermeiſter von Berlin

Jn Kurzem wird eine im Auftrage des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums verfaßte Brochüre erſcheinen, welche ſich mit der Heu-
ſchreckenfrage beſchäftigt. Dem Vernehmen nach wird dieſelbe auch
dioſchläge enthalten, wie man der Heuſchreckengefahr entgegentreten
ann.

Während des italieniſchen Krieges wurde der öſterreichiſchen Re
gierung von einem enragirten „Erfinder“ eine Maſchine zur Herſtellung
künſtlichen Schlachtenlärms angeboten, die den Zweck haben ſollte,
die Feinde über die eigentliche Stellung der Truppen in Jrrthum zu
ſetzen. Nicht minder ingeniös iſt die Erfindung, die dieſer Tage dem
franzöſiſchen Kriegsminiſter eingereicht worden iſt. Demſelben iſt näm-
lich ganz ernſthaft ein Apparat zur Einführung in die Armee angebo-
ten worden, durch welchen künſtlicher Kanonendonner erzeugt
wird, „um die Pferde der feindlichen Kavallerieſcheu zu machen.“
Brillante Jdee?!

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 153. preußiſcher Klaſſenlotterie

wird am 5. Januar k. J. ihren Anfang nehmen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 29. December.
Der Schuhmacher G. Ch. R. Kießler,Aufgeboten: Magdeburg, und A.r dagdeburg.Eheſchließungen: Der Dr. phil. und Lehrer M. G. Kleemann, Colmar, und

A. S. F. Weber, Barfuüßerſtraße 16. Der eand. theol. und Oberlehrer
H. M. Kauſchmann, Buchholz, und A. A. Bachmann, Wilhelmsſtraße 3.
Der Schloſſer A. Th. A. Moritz, Gerbergaſſe 9, und V. A. Becker, Schul
berg 5. Der Reſtaurateur H. F. N. Lichtwardt, Stettin, und M. C.
Muller, 1. Vereinsſtraße 3. Der Unteroffizier F. C. Gutjahr, Weißen-
fels, und J. F. Schumann, Landwehrſtr. 15. Der Eſſigbrauer W. Fiſcher
und M. L. Linke, Lindenſtr. 12.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Mahnhardt ein Sohn, Muühlweg 47. Dem
Poſteondueteur H. Muller ein Sohn, Saalberg 21. Ein unehel. Sohn,
Entbindungs-Inſtitut. Ein unehelicher Sohn, Spitze 10. Dem Satt-
lermeiſter L. Waſſermann ein Sohn, alter Markt 30. Dem Handarb.
F. Jantſch ein Sohn, hinterm Harz 6. Dem Buchhandler W. Muüller
eine Tochter, Taubengaſſe 1. Dem Eiſendreher G. Finold eine Tochter,
Ludwigsſtraße 8. Dem Handarbeiter J. Loffelholz Zwillingsſöhne, dritte
Vereinsſtr. 8.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. December. Weizen 178--205 Roggen 165--180

Gerſte 175—220 Hafer 172180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 29. Dec. Kartoffelſpirttus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 42,80 à 43,00

Berlin, d. 29. Decbr. Weizen. Termine ohne Handel, gekund. 1000
Ctur. Kundigungspreis 200 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Oualität bez.

mecklenburg. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 200
m. bez. April Mai 208 Rm. bez. Mai/ Juni 211 Rm. bez. Roggen in

effektiver Waare reichlich zugefuhrt, mußte billiger erlaſſen werden. Von Ter-
minen waren in Folge deſſen die nahen Sichten vermehrt angeboten, wahrend
ſpatere Sichten bei maßigen Anerbietungen nicht viel billiger aſs geſtern verkauft
wurden, gekund. 2000 Ctur. Kundigungspreis 156 Rm. bez. Loco 150--163 Rm.
efordert, ruſſ. 150--153 Rm. ab Bahn bez., poln. 153 154 Rm. ab Bahn
ez., inlaänd. 159--162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 156 Rm. bez. Dec.

Jan. 155 Rm. bez., Jan. Febr. 155 Rm. bez., April Mai 155 Rm. bez. Mai-
Juni 154,154 Rm. bez. Juni Juli 153 Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
132--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco auf Termine preishaltend,

ekund. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000
ilogr. bez., oſt- u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb.

166--176 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm. bez., April-
Mai 167 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm.
bez., Futterwaare 166--171 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.,

Loco ohne Faß 68 Rm. bez., pr. dieſen Monat 69,9 Rm. bez. Dee. Jan. u.
Jan. Febr. 69,2 Rm. bez., April Mai 69--69,3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm.
bez. Spiritus flau und ferner 1 gekund. 10,000 Liter, Kuündigungs-
preis 44,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 42,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. Decbr. Jan. 45--44,6 Rm. bez., Jan. Febr. 45--44,6 Rm.
bez. April Mai 48--47,45 Rm. bez. Mai Juni 48,4—47,7 Rm. bez. Juni-

Breslau d. 29. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.
40,50 bez. April Mai 44,90 bez. Mai/ Juni 45,00 bez. Weizen pr. Dec. 191,00
c Roggen pr. Dec. 148,50 bez., Dec. Jan. 148,00 bez. April Mai 153,00 bez.Ruböl pr. Dec. 68,00 bez., Dec. Jan. 66,00 bez., April Seai 67,00 bez.

Stettin, d. 29. Decbr. Weizen pr. Dec. 197,50 bez. April Mai 207,50
bez. Reg pr. Decbr. 146,00 bez. Jan. Febr. 146,00 bez., April Mai 151,00
bez. Rubdöl 100 Kilogr. pr. Dec. 65,00 bez. April Mai 68,00 bez. Spiritus
W bez., pr. Dec. 44,00 bez. April Mai 47,00 bez. Ruübſen pr. Fruühjahr
c 7 ez.Hamburg, d. 29. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine matt. Roggen
loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. Dec. pr. 1000 Kilo netto 201 Br. 200
G. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto 147 Br.
146 G., April Mai 155 Br. 154 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl geſchafts
los, loco 72, pr. Wai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ruhig, pr. Dec. 34 Jan.
geg. 35 April Mai 36 Juni Juli pr. 100 Liter 160 37 Wetter
rübe. tAmſterdam, d. 29. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf

Termine höher, pr. März 284. Roggen loco unverandert, auf Termine flauer,
pr. Maärz 183, Mai 185. Raps pr. Fruhj. 410 Fl. Ruböl loco 40 pr. Mai
40, Herbſt 39. Wetter: Neblig.

London, d. 29. Dec. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tagn: Weizen Gerſte 450, Hafer 5320 Quarters. Weizen geſchaftslos, ange
kommene Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten bei weichender Tendenz zu no-
minell unveranderten Preiſen. Wietter: Schoön.

Liverpool, d. 29. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverandert. Tagesimport 69,000 Ballen, davon 58,000
Ballen amerikaniſche, 5000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 29. December. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
377, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Ankunfte
williger.

gal 4,, good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra v
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7
Upland nicht unter low middling December- Verſchiffung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 29. December): Pr. 100 Kilo loco 26 pr.
Decbr. 26 Bf. pr. Deebr. Jan. 26 Bf. pr. Jan. Febr. 26 Bf. Regulirungs-
preis fur fur die w. Hamburg: Feſt, Standard white loco
12,10 Bf., 12,00 Gd. pr. Dec. 12,00 Gd. pr. Jan. März 11,90 Gd. Bre-men (Sch ußbericht). Standard white loco 11,40, pr. Jan. 11,40, pr. Febr.
11,50 pr. März 11,50. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco
29 bz. u. Bf., pr. Decbr. 287/ bz. 29 Bf. pr. Jan. 29 Bf., pr. Febr. 29 Bf.,pr. Jan. April 29 Bf. Ruhig. New-Hork (d. 28. Decbr. Petroleum in
New-Pork 127/, do. in Philadelphia 12* Wechſel auf London in Gold 4 D.
85 C. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 29. December Abends am neuen Unterhaupt 4,90, am 30. December Morgens
am neuen Unterhaupt 4,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Decbr. Vorm. 4,20 Meter.
Wie de Elbe bei Magdeburg am 29. Decbr. Am Pegel 4,14 Mtr.

Freies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Decbr. 110 Cent. 1 Elle

33 Zoll uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 29. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete im

Anſchluß an die von den auswärtigen Börſenplatzen vorliegenden Votirungen und
Meldungen in wenig feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
theilweiſe ſchwächer ein; im weiteren Verlaufe aber befeſtigte ſich die Haltung,
ſo daß die Courſe mehrfach wieder etwas anzogen. Der Kapitalsmarkt bewies
eine ziemlich feſte Tendenz, namentlich für inlaändiſche ſolide Anlagen; auch die
Caſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige zeigten durchſchnittlich behauptete Courſe.
Das Geſchaft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur maäßigen Belang;
nur vereinzelt wurden die ſpekulativen Hauptdeviſen lebhafter umgeſetzt. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich
der Diskont auf 5 à 47/, fur feinſte Briefe. Die Oeſterreichiſchen Spekula-
tionsvapiere Creditactien, Franzoſen und Lombarden ſetzten ſchwächer ein, zogen
ſpäter wieder etwas an aber nur die erſten wurden in größerem Umfange gehan-
delt, wahrend die letzteren ruhiger waren. Die fremden Fonds und Renten ver
kehrten in feſter Haltung wenig lebhaft Turken waren matt, Italiener ſchwa
cher. Deutſche und Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe hatten zu recht feſten Preiſen mäßige Umſatze fur ſich. Priorita-
ten waren behauptet und ruhig; preußiſche feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft.
Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtrievaviere waren wenig verandert und
ruhig; deren ſpekulative Deviſen feſt und maßig belebt. Munſter-Enſcheder 4 hige
Prioritaten 101 Geld. Liquidations-Courſe per ult. December. Jtal.
Rente 71,70, Oeſterr. Creditactien 343, 1860er Looſe 114,50, Papierrente 61,75,
Silberrente 65,25, Galizier 91, Oeſterr. Nordweſtbahn 252, Franzoſen 534, Lom-
barden 201, Turken 20,50, Rumaäniſche EiſenbahnActien, Dortmunder Union,
Königs und Laurahuütte, Gelſenkirchener Bergwerk, Preuß. Eiſenbahn und
Bank Aetien heutiger Durchſchnittscours; Ruſſiſche Banknoten, Wechſel pr. Pe-
tersburg pr. Wien kurz und lang Sicht Durchſchnittscours vom 309. December.
Diskonto-Commandit-Antheile 132.

Leipziger Börſe vom 29. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 85 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,10 bz. do. v. 1852-1868 v. 500
49 94,50 bz. do. v. 1869 v. 500 49 94,50 G. do. v. 1852-—1868 v. 100
4 94,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
95 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 94,50 P. do. v. 500 5 103,90
G. do. v. 100 5 72103,90 G. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3/2 87,50 G.,
do. LöbauZittauer Lit- B. 4 95,50 P.

Berliner Börrſe vom 29. December.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 105,25 bz. G Saächſiſche 4
Staats-Anleihe 4 99,25 bz. Schleſiſche 31,84,75 G
Staatsſchuldſcheine. 3*291,10 bz. do. A, u. O. 4
St. -Pr.-Anl. v. 1855 32129,30B do. neuer a eHeſſ. Pr.-Sch. à 40 257 ,00 bz. B Weſt preuß., ritterſch. 3,83,25 G

do. do. 1 03,00 bz.do. II. Ser. (5 105,00 bz.
do. neue 4 (96,25 bz.Pfandbriefe. do. do. 41/,100, 256Landſchaftl. Central. 4 (93,00 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 93,75 bz. B Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!284,70B Kur u. Neumarkiſche 4 (96,20 bz.

do. 4 94 256 Pommerſche (4 995,70 bz.do. 4 101,00 bz. Poſenſche 4 96,00BPommerſche 3*283,50 G Preußiſche 4 95,70 bz.
do. 4 93,40 bz. B u. Weſtfal. 4 97,50 bz. Gdo. 101 806 Sachſiſche 4 097,70 bz.Poſenſche, neue 4 093,25 bz. G Schleſiſche 4 096,00 bz. B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,286G Fremde Banknoten (99,35 bz.
Napoleonsd'or 16,15 bz. B do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 178,10 bz.
Dollars do. Silbergulden 186,00 etw. BRuſſiſche Banknoten 264,80 bz.

Wechſelcours vom 29. December.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling I 8 DageParis. I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 177,90 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 263,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,80 bz.

Middl. Orleans 7* middl. amerikan. 6158/ air Dhollerah 4 middl.falr Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, W Dhollerah 4, fair Ben

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.——349,50 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,75 z. G do. Lott.-Anl. 60 5114,25275
do. 35-Fl.-Obl. 141,90 b. do. do. 64 5295,00 bz. BBaier -Pram.-Anl. 4 1122,00G 7172 5104,00G

Braunſchw.-Pr.-Anl. -83, 10 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,75 bz. B
Deſſauer St.Pr.-A.. 3,118,00 G do. Tabacks-Obl. 6100,00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 83,50etw. bz. G do. Tab.-Reg.Ak. 6497,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 19,75 bz. G Rumanier 81105,50 B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51102,00 bz
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 6651184,75 bz
Amerikaner ruckz. 82 6 do. Boden-Cred. 585,8bzOeſterr. PapierR. 45(61,69461,70 bz. do. Nieolgi-Obl. 4do. Silberrente 4 65 25 bz. Turkiſche Anleihe 65] 520,5080 bz.
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Fypotheken Certifleate.
Anh. Landesb.-Hp.-Pfdbr. 5 100,756GUnk. Pf. d. Prß. h t 98,20 bz. G

e n o 10 bz. G5 100, /40 bz. G
Hyp. :Schldſch. 5 99 806Nordd. Grund Cred.-Bank 100,90 bz. G
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 103,50 GKdb. Pfdbr. d. C. B.-C.A.G. l1088
Unk. do. 1872/73/74 5 100,90 bz
do. do. ruckz. à 110 5 106B
do. do. do. 4 98,25 bz.Gothaer Grundered. Pfob. 5 99,75Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 106, 60 bz. G

Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 38 „106
W Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 1026

do. 4 98 Gguſ Ctr.:Bod.Cr.-Pfdbr. 5 91 G

Bank Papiere. Div. 74.Jf.Aachener Disconto 4 97 00 bz. G
Amſterdamer Bank 4 35,00 bz. G
e Rheinl. u. Weſtf. 4 (01,006

ch- Mark. Bank 0 44 72,90 bz.
Berliner Bank 0 37,00 bz. 1.88,80do. Bankverein 4 4 71,00 bz. G
5 e Aſchaft 7 4 93,00 bz. j. 93,00Makler 8 77Sinn er Bank 75 4 (91,50B

Ereditbank O 44 (41,006Beine Diskontobank 4 (4 67/25 bz. G
Eentralbank fur Bauten 4 4 II8,75 bz. B
Coburger Creditbank 4 4 65,75B
e addter Bank 10 (4 I18,25 bz.

Zettelbank 6 4 96, 40 bz. BDeſſau Creditbank, neue 59 4 30, öo bz. 6
do. Landesbank o 1 116,008

Deutſche Bank 5 4 178, b0 bz.
do. Genoſſenſch. 6 4 94/00
do. Unionbank 3 4 176,00 bz.

DiscontoCommand. 12 (4 I132,00 bz. BSerger Bank 8 4 37 oetw. bz. B
Hewerbebank. Schuſter 0 4 120,50 bz.Hamburger Bankverein 5, o
Hannoverſche Bank 4 108,90 bz. G
Hyp.-B. (Huübner). 18 4Leipziger Creditanſtalt 9 4 122,256Gdo. Vereinsbank 5 4 o bz. B
Magdeburger Bankverein 4 74,00 bz. BMeininger Creditbank 4 4 333 /00 bz.
Norddeutſche Bank 10 4 1128,00 bz.
Nordd. Grunderedit. 99 4 105,25 bz. G

Ergditanſtalt 67 4 340441 p. Jan.
Preußiſche Bank 12 4,168 25 bz.do. Boden:Eredit- Anſt. 8, o4,10 bz. G

do. Centr.-Bod.Er.-A. 9 4 I118,50 bz. Ba ento geſ. 4 72, 60 bz.

S gnk e GS e ßfcee Bank 10 4 I21,Ereditban t 5 1 25 bz. GPleſſen Bankverein 6 4 335,25 bz.
ringiſche Bank (6 4 50 bz. GWeimariſche Bank s 4 68,75 bz.

Jnduſtrie-Papiere.Deutſche Baugeſelſchaft 0 4 1109,90 bz. G
do. EiſenbahnBauGeſ. 4 b.

Jagdeburge Baubank 7 (4 40Brauerei Ahrens 4 14 34,756G
do. Boöhmiſches 10 4 I109,00G
do. Bock a 4 54,90 bz. Gdo. de gebain 4 (97,106G
do. Koöuigſtadt 1 4 21do. Tivol 6 4 88,00Bdo. S 6 4 74,00BChem. Linrichshal 65 4 7 00Bdo. n shall o 1 112,006G

do. Staßſurter o 44 (9,006f. Vaſre? o Wröllwitzer Papierfabrik 0 4de Ge ſabr;e 13 44 160,00 bz. j.159,00
Eiſenbahnbed.: G. 7 fr. 134,00 bz.

o erſchleſiſche 2 4Hoän Zuckerfabrik 0 44 35/788
amburger Wagenbau 0 (44

Aarkort Bräckenbau 6 4 S T konv.Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 4 27„90B
Magdeburger GasGeſ. 5 4 89,75 bz. G

do. Sprit-Fabr. o (4 119,00BMaſch.Fabr. Andalter- 2 24/006
do. Egels 0 (4 114,50 bz. Gdo. Freund o 4 37,756G
do. Halleſche 9 (4 70G
do. Hannoverſche o (4 23,00B
do. W of 12 4 120,00Bz Woöhler 5 i 4 I18,006Gdo. ZSeitzer 5 (4 (42 ,00BNienburger Zuckerfabrik 0 ſr. I

Vordhäuſer Tapetenfabrik 5 4 61,00B
Omnibus- Geſellſchaft 10 4 84,506GVeſraſh Eiſenhätte lo 4

nr en eſellſchaften.
Aach ener f 12 (4 95 00 bz
d Bergbau 256 (4 1195,00Gde Mark Scrow. 0 (4 28,00 bz. G

um m 34 (4 168,25 bz. B32 (4 1168 25 bz. B8 Gpplabiebeſ 2 44 (43,50 bz. B

Bonlfacius a es

7 14.3f.Boruſſia Bergwerk 20 (4 178,506
Braunſchweiger Kohien. 4 26,506
Centrum 7 4 40,25 bDeutſcher Bergw. Verein 0 4do. Stahl e. o 5 22,50 G
do. (St.:A o 4 2,50 GDortmunder Union o 14 10 bz.

Kohlenverein. 0 11 9,50 bz. G
Gelſenkirchener 17 14 I16 bz. B
GeorgMarienBergw.-V. 5 4 39,75 Ggrpener BergbauGeſ. 15 4 y23, 50 etw. bz. G
ibernig 6 (4 (43 „60 bz. Görder Hüttenverein 0 50/50 bz. G
öluMuſener Bergw a 28,25GLaurah t. 10 (4 (68, 50 25 bz.

Köni Wi lhelm 4 23, 10 bz. G
Lauchhammer. 2 4 23 006Louiſe Tiefbau o (44 36/50 bz. G
aehetnrger 18 4 1136,75 bz.WMari S tte 7 7Mechernicher 12 (4 1133,50 bz. GMenden, Schwerte 5 (4 558,25 G

h S 4 8n ergw., A. 0 5e t z B. 8 (4 146,00 bz. GFluto See w. -Geſ. 10 59,00 b. j.66,50
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 96 /75 v.
Schleſ. Zinkhutten 7 /öo bz. Gdo. do. St.-Pr.-A. 7 (4 90 /50 b. B
Sie nbauſet Hütte 0 I 606
Thale, Eiſenwerk o 25 „00 bz. G
Wiſſener, St.Pr. o 6 36 B. 13,00
Eiſenbahn -Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

AachenMaſtricht. 1 4 119,10 bz.
Altona Kieler 6 4 111 ,75 bz.

-Maärkiſche 2., 79,00 bz.
Berlin Anhalt 8 4 110,00 bz. GBerlinGörlitz o 4 29,00 bz. G
Berlin Hamburg. 12 4 175,00 bz. GBerlin- Potsdam Magdes. 1 4 70,00 bz. G

BerlinStettin u 125,00 bz. GBreslauSchwd.Freib. 7 4 83,80 bz.
KölnM indener 620 4 95 „5096à95 /75

alle-SorauGubener 0 4 5,25etw bz. G
r Altenbekener 0 (4 17,25 etw. bz. G

MarkiſchPoſener 0 14 118,90 z.Magdeburg Halberſtadt. 3 4 1141,50 bz.
r rergie zigen 14 4 1211 00 bz. G

4 (4 (90,50 bz. GViederſchlef, Mirt. ar. 4 (4 (98,50 G

s Srfſprt et a p 4 4 330,60 bz.
Ober chleſſche 12 31/149 75 bz. G
do 12 3138,90 etw. bz. Gghernhhe Südbahn 0 (4 23,00 bz. B

Rechte Je ernſerbahn 6 4 1106,00 bz. BRheiniſche 8 4 1115, alio 75 bz.
do. B. gar. 4 4 90,50 bz. G

RheinNahe o (4 (10,25 bz. GPofen 4 4 100, 40 bz.
Saalbahn 225 19,75 bz.S (üſtrutbahn 0 5 2,00 bz. G
er ri ugern A. 7 4 1115,10 bz. n103,50
o B. 4 37,75 bz.do. B. 4 4/,198 ,75 bz.

Berlin Gdrſiger r. 5 5 64,90 bz.
alleSorauGuben 0 5 II12,75 bz. Ge Altenbeken o 5 121, 75 bz. G

5 e ſtädt B. a 5agdeburgHalberſta 3 3 54,00 bz.e C. 5 5 82,00 bz. GPardhauſewer rt o (5 22, /75 bz.
Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 67, ,75 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 los 25 bz. G

Amſterdam Rotterdam 1 109,50 bz. B
Auſſig-Sep litz 9 (4 (98,70 bz.Baltiſche gar. 3 3 56, /90BBohm. Weſtbahn so gar. 5 (5 84/75 bz. B

5 eſtbahn gar. 5 5 74,00 bz. Bgiiſc CarlLodw.- Bahn 8,50 5 00/20491 00 bz.z g-Dresdner 14 4 1155,50G
2 nz-Ludwigshafen 6 4 97, 45 bz. G
Oeſterr.Franz Faatsbahn 4 ö32 a a bz.

do. Nordweſtbahn 5 5 252 ,00 bz.
do. B. (5), 5 89,00 bz.Reichenb.Pardub. in var. 4 4 59 256

Rumanier 4. 26,00226,50 bz.
Ruſſ. Staatsb. 50/0 ar. 5 5 105 96 bz.Sudoſt. (Lomb.) 1 4 199 200 bz.
Turnau Prager 4 (4 (41,00GStehen Wien 10 4 2234,00 bz.Eiſenb. -Priorit.Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

Aen Maſtrichter 4 90,50 GII. Em 5 99,00 B
III. Em 5 (98,00Bi geriet Ser. a 99/756

St. 3 gar. 3 84,00 bz.do. III. S. B. do. 3781,00 bz.do. i Ser. 4197 75 Bdo. V. Ser. 4 96 60 bz. Gdo. VII. Ser 5 101,75 bz. Bdo. Aach. Duſſeld. I. Ser. 4 39,75B
do. do. III. Ser. 4 95 00 bz.
do. Dortm.-Soeſt I. Ser. 4 90,00B
do. do. II. Ser 4 96,00Bdo. Nordbahn (Fror. W 5 101,75 G

Der ertiner
Berlin Hamburger I. Em.

m A. u. 3
do. DEgrinStettiner I. Em.
o.

do.
do.

do. VI. Em. do.Bresl.Schw. Freiv. G.
Ehin Mindener I. Em.

z II. Em.do.

r III.do. 3 gar. IV. en.
Aiſ r -Gubener
r oſenerMagdeburg- derte

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Magdebg.-H.-Wittenberge
r Leipz. III. Em.

Nie eeſchlygre Mark.
ger àG Obl. I

II. S.
Oberſchleſiſche

III. Em. do.

e

do. von 1869.
(Brie habe

Stargbg men

Odrensinhe San
Oderufer

m
Em. v. Staat gar.

do. III. Em. v. 58 u. 60
de do. v. 62 u. 64

do. v. 1865Rhein Nahe v. St. gr. I.Em.

Schleswig-Holſteiner
Thüringer I. Ser.

II. Ser.
III. Ser.
IV. Ser.

emnitz-
Dux:Bodenbach

do. do.
Dux-PragGal. Cat, Ludw.-B.

do. do. gar, II.do. do. gar. III. em.

do. do. gar. IV. Em.
347 Oderberg gar.
Pilſen- eUngar. Nordoſtbahn gar

e n Ofbahn
ember t ar.3 s mdo. III.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.

neue gar.
neue.Orker, Nordweſtb.

do. Lil. B. Elbet
ReichenbergPardub.
Kezyxring udolfB. gar.

o. 13872er gar.
Sodiß. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Cgrkon Aſow gar.
do. in S à 6, 24. gar

Charkow-Krementſchug gar.

d garWoroneſchoslowWoroneſ Tr.
KurskCharkow gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Ryblnye Bologoye i.
gitſan Koslow gar.

SchujaJwanowo gar.
Schwz, Centr. u. o.
WarſchauTerespolWarſchauWiener II. 4

do. III. Em.

neue

Em.

II. Em. gar. 3,
IV. Em. v. St. gar.

4

(Coſel- erberg)

4

4

ſie 50 bz.

90,00 bz. B

96,50 bz. G
91 91,25B

90,50 bz.
102,00 bz.
90,25 bz.
95,50 G
106,50 bz. B
105,00 bz. B

88,25 G
97 /60 b.
91, 40 bz.
97 00 d G
101i 50
98,00B91 /00 b. G
88/006
71,00 bz.

97,00B

97,00 G
91,10G

91,30B

85 30 G
99, 50B

98,10 z.106, 75 bz. G
103, o bz. G

mee

91,50G
103,00 bz.

92,00 bz.

89,25 etw. bz. B

91 /50etw. bz. B
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65,/10 bz.

68,00 G61/90 bz. G
57,40 bz.

316,00 bz.
309, 00B

82/80 bz.
63,50 G
78, /80 bz.
74, /306
72, /00 bz. G
234,50 vz. G

234,50 bz.
82,20 d.95 40 bz. G

98, 00 bz.
95, /50 bz.

92 006

84,00etw. bz. G
83,50 etw. bz. G

70/00 etw. bz. G
72,80 G
6620 etw. bz. G

97, Adetw. bz. B

78,80 etw. bz. B

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874Brunn /Roſſitzer von 1872

Buſch ebrader alte
von 1871
von 1872zent e Nordbahn 1871

GrazKöflacher von 1872
K.Fr.-Joſephsbahn v. 1873
PragTurnauer von 1874

toir von

fuhr

junger
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uſtrirke Modenzeri
Preis vierteljährlich 1 Mark

(monatlich 2 Nummern, 1 Schnittbeilage, jährlich 24 Nummern
mit 2000 Abbildungen von Mode- und Handarbeiten und 200 Schnitt-
muſtern in natürlicher Größe), iſt bei eleganter Ausſtattung
das billigſte aller Modenjournale. Die „Jlluſtrirte Moden-
zeitung“ bringt ſtets das Neueſte und Beſte; ſie iſt reichhaltiger
und billiger als alle anderen in gleichem Zwiſchenraume erſcheinen
den Blätter.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſoll die Stelle eines Elemen-

z. B tarlehrers ſchleunigſt beſetzt werden.
Das Jahrgehalt beträgt 900 Mark und ſteigt von 5 zu 5 Jahren

um 75 Mark bis zur Höhe von 1350 Mark. Bisher zurückgelegtes
Dienſtalter wird angerechnet. Meldungen qualificirter Bewerber

werden bis 15. Januar 1876 entgegengenommen.
Her ver den 28. December 1875.

er Magiſtrat.
Für Malz-Fabriken. 4500, 3000, 1800 undEin junger Wenn von tüchtiger 1500 Mark ſind jetzt noch auf

kaufm. Bildung und Erfahrung, gute Hypothek auszuleihen durch
der ein Geſchäft ſchon ſelbſtſtändig G. Martinius.
mit Erfolg leitete, ſucht Stelle in

Aufgepaßt!einer ſoliden größeren Malzfabrik

(unter Umſtänden als Volontair). p.Hauptzweck: gründliche Erlernung Eine Ziegelei habe ich im Auf-

4

Verlag von Franz Ebhardt, Berlin W.
Beſtellungen nimmt an und liefert Probe Nummern gratis die

Buchhandlung von Ed. Anton in Halle, Barfüßerſtr. Nr. 1.

Vor Nachahmungen Wird gewarnt!
Die wunderdaren M ähr- und HeilKkräfte der peru-
anisoben Cooa-Pflanze, von Al ex. v. Hamboldt

mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulosse
fehlen bei den Coqueros gaänzlieh, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

dieſes Geſchäftszweiges. Beſte J trage ſehr preiswerth unter ſehr und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tsohu-
Referenzen. Jm Fall Caution. günſtigen Bedingungen zuver S D7 rkaufen, auch wird ein Haus in er deutsohen Gelehrtenwoelt theoretisoh lIängst pr

Halle im Preiſe zu 5-6000
oder ein kleines Oecono-

tisoh aber erst seit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kkannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-

3 M gtellt, sä mm tliche wirksa men Bestandtheile u n-
drehen verändert enthalten. Diese Präüparate, am Kranken-

dette tausendfaoh erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Püllen I), heilen gründlich alle VUnt er-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlioh bei
allen Nervenleid en und einzigesRadäikaèmittel gegen speo. Sohwä ohez us tä n
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 3. R.-M.; 6 Sch. 15 R. Mk. 1 Flao. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältigat
studierte, franeo gratis d. d. Mohren-Apoth eke Mainz und deren Depets-Apotheken:

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen
Apoth. Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Bitterfelder und Oberröblinger Briquettes,
Weissenfelser, Teutschenthaler und

Oberröblinger Dampfpresssteine
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

Bd. Linke S röä.Beſtellungen für uns werden auch angenommen:
bei Herrn Gristav Morit2z, gr. Steinſtraße 53.Die

B

Jnuſeraten- Pacht eVat Allen Müttern Zahlen nd Perien, in
Kladderadatsch dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern,

iſt bekanntlich vertragsmäßig

Franko- Offerten unter P. 63196
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Frankfurt a/ M.

B
Man biete dem Glücke

die Hand!
zur 153. Königl. Preuß. Staats-

Lotterie, Hauptgewinne: 450,000,
300,000, 150,000, 120,000, 90,006

c. Rmk., Ziehung d. 1. Kl. am
5. u. 6. Jan. 1876, verkauft und
verſendet gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages An-
theil-Looſe: à 40, à 20,
i St. Vas Lom leà 1 Rmk. Das vom Glümee begünſtigte Lotterie Com- V eißen-
toir von Ang. Froese, Lang- s

fuhr bei Danzig. [D. 8875.

miegut mit in Zahlung ange-
nommen, noch wird bemerkt,
es iſt Stadtziegelei, Knoten-
punkt von 4 Bahnen, Station
und Schifffahrt. Alles Nähere
durch Schiedt, Agent in
Weißenfels a/S., Markt 337.

e

Eine Cement-Fabrik und Zie-
gelei habe ich ſehr preiswerth
ſofort zu verpachten und kann
mit 3000 Mark übernommen
werden. Alles Nähere durch

e a Agi

Levysohn's Ziehungsliste
ſämmtlicher

ausloosbaren Effecten
nebſt Reſtantenliſten.

t Wöchentlich eine Nummer.
Für 15 Sgr. 1,50 Mk.
vierteljährl. durch alle Poſt-

nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

s ämter und Buchhandl. zu bezie- ausſchließlich sG Gicht, Gliederreissen etc. be-hen. der Firma Rudolf Mosse Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Kiefer-
Grünberg e l übertragen, welche in der Lage macdlel-Extract, genannt Döllingers Naturbeilbalſam,

g iſt, bei größeren Ordres Rabatt à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

G GÜAÜeaaa zu gewahren. JEine akademiſch gebildete Cla-
G vierlehrerin ertheilt gediegenen

Unterricht. Gef. Adr. nimmt Herr
B Alexander Blau, Leipzigerſtr.

103, entgegen. [H. 52072 b.
Auf dem Groß Werthern Aufträge unter den günſtigſtenſchen t bei Londitionen von derſelben ent

Wallhauſen iſt vom 1. April ab gredem mr di ma ne
oder auch früher die erſte Verwal if M hat die e Tu
terſtelle bei gutem Gehalt zu be ſern uranr u. A. die Jn
ſetzen. Mit guten Zeugniſſen ver rſehene Bewerber mögen ſich mel r r
den perſönliche Vorſtellung aber der i eutſchen Preſſe,
nöthig. Stumme. er Fliegenden Blätter,

der Handels und Börſen-
Zeitung, Cöln,

P

Hühneraugen, Vallen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch

bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Deyxöt für Halle a/S. bei Lonis Woigt, gr. Ulrichsſtr. 16,

Braunzeſchirr,
ſogenanntes Bunzlauer Koch und

Topfgeſchirr in jeder Gattung und
in ſchöner Waare, empfiehlt den
Herren Wiederverkäufern billigſt die
Fabrik von [H. 54210.]

Ebenſo werden für das im
Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

Dniversal-Planroste
für Feuerungen zu Dampfkteſſeln,
Darren, Heizöfen c. mit einem
20 beſſeren Zug, 15 Kohlen
erſparniß, von doppelter Dauer wie
gewöhnliche Roſte und für jedes
Brennmaterial brauchbar liefert
unter Garantie die Eiſengießerei
Hersfeld, Heſſen.

E. BRrosowsly
in Belgern a/ E.

jungen gebildeten Mann, wel-cher u hat die Landwirth-
ſchaft zu erlernen, als Lehrling.

Lützendorf bei Weimar,
im Decbr. 1875.

Kammergutspächter Weinberg.
Auf der Domaine München-

lohra b. Wolkramshauſen wird ein
tüchtiger Verwalter ſofort geſucht
bei 600 900 Mark Gehalt.

Drehbank geſucht.
Eine noch in gutem Zuſtande

befindliche Drehbank mit Leitſpindel
und Support, Spitzenweite 7 Fuß,
wird zu kaufen geſucht. Franco-
Offerten an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche zu Oſtern 1876 einen
der Schweizeriſchen Han-

delszeitung
übernommen, und erfreuen ſich
dieſe Blätter einer großen Be
liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau der
Firma Rudolf Mosse
befindet ſich in Zerlin,

Jeruſalemerſtraße 48
und Flllale in Halle a/S.

Brüderſtraße 14.

Verwalter, Gärtner, ält. u. jüng.
Wirthſchafterinnen ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Sonnabend d. 1. Januar
u. folgende Tage ſtehen gr.
u. kleine magere u. Sonn-
tag d. 2. Jan. u. folgende
Tage gute fette Landſchwei-
ne zum Verkauf im gold. Pflug
in Halle.

Buch Rolle.
LehrlingsGeſuch.

Ein auswärtiges Materialgeſchäft
u. Deſtillation ſucht zu Oſtern un
ter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Nähere Auskunft wird
ertheilt Steinweg Nr. 13 3 Tr.,
zwiſchen 1-—2 Uhr Nachmitt.

ſtändige dauernde Stellung.

Jnſpeetorſtelle-Geſuch.
Ein gebildeter unverheiratheter

Oekonom, der in allen Zweigen
der Land wirthſchaft und im Bren-
nereibetrieb erfahren kautionsfähig,
ſucht am 1. April 1876 auf einem
Gute, einem Vorwerk oder auf der
Wirthſchaft einer Zuckerfabrik bei
beſcheidenen Anſprüchen eine ſelbſt

Der
ſelbe hat bereits ſelbſtſtändig ge-
wirthſchaftet. Die geehrten Herr-
ſchaften werden höflichſt erſucht,
ihre werthen Adreſſen unter H. S.
Nr. 5 poſtlagernd Halle a/S. ein
ſenden zu wollen.



C àJF „S T C C „JSCT C „CTC L 2ene Solis- und Jamilien-Jonrnal, frei von einſeitiger Tendend Se r e ausgezeichIl
f. c

durch beiſpielloſe Bi

empfohlen.ugtrir
net durch Reichhaltigkeit und Güte des Jnhalts, durch prächtigen Bilder

rer ſei hiemit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treffliche Fa
milienbuch ſich noch nicht eingeburgert hat, fur das beginnende neue Leſejahr zum Abonnement warm

Die „„Zluſtrirte Welt““, Preis pro Heft nur 35 f. Preis des ganzen Jahrgangs nur
7 Mark iſt bei ihrem Umfang und der Schönheit ihrer Ausſtattung das billigſte aller Unter
haltungsblatter. Man abonnire auf den Jahrgang 1876 der „„Jlluſtrirten Welt bei der
nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt.

chmuck und

Der billige Ausverkauf
fertiger Herren Garderobe wird noch bis 6. Ja-
nuar ſortgeſetzt in L. Richters Filiale,

ar. Urkchestrasse Nr. F.
Neujahrskarten

in neueſter feinſter Auswahl empfiehlt billig für Wie-
derverkäufer und einzeln

I. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Wegen anderw. Geſchäfts Verbindung gebe

ich mit Neujahr mein EPetast Geſchäft auf ſt
und ſteht der Laden ſofort zu beziehen.

Brüderſtraße 13. Mrrast ne
Holländische Stearinkerzen e

ſind die bereits anerkannten beſten, indem ſie nicht lau-
fen, ſparſam und ſehr hell brennen, empfiehlt

AIb. sSchlüter, große Steinſtr. 6.
e

Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Be- S
h zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er
E fſinder der lalionese ſind und die Beſtandtheile derſel

S ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach

S gemachten Iilionese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol-
en durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahrenßekannte IAlionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei

I nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
Itreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den

Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 3 RM.,

halbe Fl. 1 RM. 75 Pfg. Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr. J
Barterzeugungs-Pommade,

à Doſe 3 RM. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen S
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird

dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

e Chineſiſches Haarfärbemittel,
a Fl. 2 RM. 50 Pfg., halbe Fl. 1 RM. 25 Pfg. färbt ſoſort ächt in
A Blond, Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene. S

S Drientaliſches Enthaarungsmittel,
S a 2 RM. 50 Pfg. zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare
S und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albän Bentze in Halle a S., Schmeerſtraße 36.

2 ordentliche Mägde ſucht bei Eine 8-—-10 Pferdekraft haltende
hohem Lohn

Rittergut Niederbeunag
b. Merſeburg.

lig zu vermiethen
Fr. Kuhnt, Steinweg 33.

Eisleben, 28. December 1875.
Bei der zum 6. Januar a. t angeſetzten Erſatzwahl eines Ab-

geordneten zum Hauſe der Abgeordneten an Stelle des ausgeſchiedenen

t D. Gneist empfehlen wir die Wiederwahl
deſſelben.

Wir erlauben uns die Herren Wahlmänner beider Mansfelder
Kreiſe zur weiteren Beſprechung eine Stunde vor dem officiellen Wahl
Acte, Vormittags 10 Uhr in den Saal des Mansfelder
Hofes hierſelbſt ganz ergebenſt einzuladen.

Das Wahl Comité.
Dr. Böttcher Boltze Braſſert Leuſchner
(Ermsleben). (Salzmünde). (Polleben). (Eisleben).
Lüdicke Reußner Spielberg Ulich(Hettſtedt). (Eisdorf). (Volkſtedt). (Hettſtedt),

Für Geſellſchaften.
Zu Chriſtbeſcheerungen.

Zu Cotillons.
c

S.
e

re e a

Scherzhafte und practiseche

Nenhesten,.

zu billigen Preiſen
in großer Auswahl

bei O. B. DuA2 Gr. Ulrichsſtraße 2.

S Ernſte und
R ſcherzhafteJatatlatone-

Karten
Die reichſte
Auswahl.

Sehr ſolide
Preiſe.

S O. N. Ritter Halle a/S.,
42 Gr. Ulrichsſtraße 42.

rer

rot nh,vorzüglich gegen aufgeſprungene
S Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei

Albin Ilentze, echmeerſtr. J.

Locomobile, gut arbeitend, hat bil

Freundl. geſ. Wohnungen zu ver-
S miethen Neue Promenade 10, gr.
Z Brauhausgaſſe 9.

Wanznunterröcht.
2. Curſus beginnt Januar. Gef.

Anmeldung nehme jederzeit an.
C. Landmann, gr. Brauhausg. 9.

von e BEIarE,

Pfannknuchen, Spritkuchen.

Erdbeeren Ananas
u Bowlenin er Concdlitorei

Leipzigerſtr. 18.
Schiepaig.

Sonnabend den 1. Januar gro
ßes Militair-Concert, Anfang
3 Uhr, Abends Ball, wozu freund
lichſt einladet

S. Trotha.
Zum Neujahr Orcheſter-

Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein
ladet E. Knoblauch.

Unter-Teutſchenthal.

Einladung
Concert und Ball

am
Sylveſter- Abend.

Ausgeführt von der Kapelle des
Muſikdirector Herrn F. Menzel.

Anfang Abends 7 Uhr.
G. Planert.

FamiliFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach kurzem Krankenlager ver
ſchied heute der PoſtamtsAſſiſtent
Herr F. W. Papmeyer. Wir
verlieren in ihm einen pflichtgetreuen,
braven Mitarbeiter, deſſen frühen
Hingang

bleiben wird.
Halle, d. 29. Dec. 1875.

Die Beamten des Kaiſerl.
Bahnpoſtamts Nr. 29.

Todes Anzeige.

langer ſchwerer Krankheit der Königl.
Ober Poſt Commiſſarius

Schnell-Schönſchreibunterricht.
Geläufige kaufmänn. Handſchrift.

Erfolg garantirt
C. Landmann, gr. Brauhausg. 9.

Es iſt mir keine Nachricht
zugegangen, ebenſo wie da

elangt iſt.
freundlichſt Jhre
kommandirt“ zu ſche

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Adreſſe nur per Poſt „re-

Joachim in ſeinem 73. Lebens-
jahre.

Naumburg a/S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Unſern auswärtigen Verwandten
und Bekannten machen wir die
Mittheilung, daß am 1. Weihnachts

mals nichts in meine Hände feiertag früh gegen 3/, Uhr unſer
Bitte daher lieber herziger Paul im Alter von

werthe 4 Jahr 1 Mt. nach ganz kurzem
Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.
Schwittersdorf, 28. Decbr. 75.

Otto Dorfſf u. Frau.
Erſte Beilage.

J. Kieſer.

wir tief betrauern und
deſſen Andenken uns ſtets theuer

Am 27. Decbr. e. verſtarb nach
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Erſte Beilage zu J. 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den

Rückblick auf das abgelaufene Jahr.
Von Dr. A. Zehlicke.

Wenn auch auf verſchiedenen Stellen der Erde das Schwert

31. December 1875.

Verwickelungen wieder ausgeglichen werden, und OeſterreichUngarn vor
einer Staatsumwälzung bewahrt bleibt.

aus Rußland iſt fortgeſetzt mit ſeinen innern Angelegenheiten be-
der Scheide gezogen war, ſo herrſchte doch, im ganzen genommen, im ſchäftigt, und hat auch in dieſem Jahre die Reformen, welche die Um-

abgelaufenen Jahre der Friede.
Menſchheit vor wenigen Jahren in Spannung hielten, haben die Völker
ſich wieder der friedlichen Arbeit hingegeben, aber die Segnungen der-
ſelben werden ihnen, und namentlich dem Deutſchen Volke durch die
Folgen einer Handelskriſis verkümmert, die nun ſchon nahezu drei
Jahre dauert und noch immer nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern mit
ſchwerer Laſt auf den Schultern des Volkes ruht. Handel und Jn-
duſtrie liegen ganz beſonders bei uns darnieder. Tauſende haben durch
die Kriſis ihr Vermögen verloren und ſind an den Bettelſtab gekom-
men; Tauſende von Arbeitern ſehen ſich vergebens nach Beſchäftigung
um, kurz, ein allgemeiner Nothſtand herrſcht, ſo daß man nur mit
Bedauern auf das abgelaufene Jahr zurückblicken kann und dem neuen
mit Beſorgniß entgegengeht. Alle Hoffnungen auf die Beſeitigung
dieſer traurigen Lage haben ſich bis jetzt als irrthümlich erwieſen, ja,
es iſt zu befürchten, daß, wenn nicht bald irgend ein entſcheidender
Schritt geſchieht, die deutſche Jnduſtrie vollſtändig verkümmert und
das einſt ſo ſtolze Gebäude zuſammenbricht.

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Zuſtand zum Theil auf all
gemeinen Calamitäten beruht, aber weſentlich veranlaßt iſt durch un
ſere Zoll- und Handelspolitik, durch die übereilte Durchführung der
freihändleriſchen Theorien, durch die Preisgebung unſerer Jnduſtrie
dem Auslande gegenüber, durch eine Reihe von Geſetzveränderungen,
welche im einzelnen betrachtet heilſam und wohlthätig werden können,
aber durch die zu ſchnelle Einführung und ihr Zuſammenwirken ge-
radezu erhebliche Nachtheile herbeigeführt und die Kriſis weſentlich ver
ſtärkt haben.

Das Bewußtſein, daß dieſer Zuſtand bedrohlich ſelbſt für das Ge-
deihen des Reiches und für die Entwickelung des Volkes wird, greift
immer tiefer ein. Es kann nicht mehr genügen, für die politiſche und
geiſtige Hebung des Volkes zu ſorgen, es muß auch das materielle
Wohl befördert werden, um auf dieſe Weiſe die Grundlage unſeres
Volkslebens zu kräftigen. Die Erkenntniß, daß nach dieſer Seite hin
ſehr oft gefehlt worden iſt und noch ſehr viel nachzuholen iſt, hat ſich
im verfloſſenen Jahre erheblich verbreitet. Man hat die Ueberzeugung
gewonnen, daß die gegenwärtige Vertretung im Reichstage ihrer Auf
gabe nicht mehr genügt, und daß eine Regeneration derſelben dringend
nothwendig iſt, damit nicht fernerhin die wirthſchaftliche Frage
in ſo oberflächlicher und weſentlich einſeitiger Weiſe erörtert werde.
Das Ueberwuchern des Juriſtenthums, das oft in Klopffechterei und
Silbenſtecherei ausartet, hat ſich grade bei Behandlung der wirthſchaft
ichen Frage für das Gedeihen unſeres materiellen Wohles als höchſt
gefährlich erwieſen. Ueberall im Deutſchen Reiche regt ſich das Volks
bewußtſein gegen die offen zu Tage getretenen Fehler und Mißſtände
dieſer juriſtiſchen Rabuliſterei und verlangt eine größere Berückſichti-
gung ſeiner praktiſchen Bedürfniſſe.

Dagegen können wir mit der größten Befriedigung auf die Stel
lung ſehen, welche vermöge ſeiner Macht das Deutſche Reich in Europa
einnimmt. Seinem Gewichte vor allem iſt die Erhaltung des Friedens
und ſeine Befeſtigung zu verdanken. Das Bündniß der Dreikaiſer-
mächte hat ſich auch in dieſer Beziehung in dieſem Jahre aufs glän-
zendſte bewährt. Es hat vorzugsweiſe dazu beigetragen alle Kriegsbe
ſorgniſſe zu zerſtreuen.

Aber auch mit den anderen Mächten haben ſich die guten Be-
ziehungen des deutſchen Reichs verſtärkt. Durch den Beſuch des Königs
von Schweden und Norwegen in Berlin und durch die Zuſammen-
kunft des Deutſchen Kaiſers mit dem König von Jtalien iſt das freund
ſchaftliche Verhältniß zu dem nordiſchen und zu dem ſüdlichen Reiche
noch inniger geſtaltet. Mit großer Zuverſicht kann daher das deutſche
Volk in dieſer Beziehung in die Zukunft blicken, denn ſeine internatio-
nalen Verhältniſſe werden von ſo geſchickter Hand geleitet daß das
Intereſſe des deutſchen Volkes nach dieſer Seite hin wohl geſichert
wird.

Auch jener Kampf, der eine Zeit lang über die Grenzen Deutſch
Jands hinauszugehen, und die übrigen Völker in Mitleidenſchaft zu

Nach den großen Kriegen, welche die geſtaltung des großen Reiches herbeiführen ſollen, fortgeſetzt. An ſeinen
Grenzen ſah es ſich veranlaßt eine Züchtigung gegen die Turkmanen
wegen ihrer räuberiſchen Einfälle zu unternehmen, und ſtellte dort in
kurzer Zeit durch einen Kriegszug die Ordnung wieder her.

Frankreich hat nach langen inneren Kämpfen für die republikani-
ſche Verfaſſung ſich entſchieden, und damit für den Augenblick die
Feinde derſelben allerdings beſiegt, da jedoch die Gegner dieſer Ordnung
über einen viel zu großen Einfluß zu gebieten haben, und beſtändig
ihre Macht benutzen, um für ihre Separatintereſſen zu wirken, ſo iſt
für's erſte wohl noch nicht an eine Befeſtigung verfaſſungsmäßiger Zu-
ſtände zu denken. Anzuerkennen iſt es übrigens, daß Frankreich in
ſeinem Haſſe gegen Deutſchland etwas nachgelaſſen hat und ſich all
mählig an die Reſultate des letzten Krieges gewöhnt.

Jn Spanien hat der Bürgerkrieg das ganze Jahr hindurch ge-
tobt, indeſſen ſteht die Sache des Königs Alfons jetzt weſentlich beſſer
und conſolidirter als zu Anfang des Jahres, während der Prätendent
Don Carlos immer mehr Terrain verloren hat, und von ſeinen meiſten
Officieren und Soldaten verlaſſen iſt. Anfangs hatte es den Anſchein,
als ob die Regierung des Königs Alfons die Bahn der Reaktion be-
ſchreiten und ſich zur unbedingten Nachgiebigkeit gegen den Papſt ver
leiten laſſen würde; indeſſen dieſe Gefahr iſt glücklich abgewendet, und
die Regierung in eine liberalere Richtung eingelenkt.

Von den übrigen europäiſchen Mächten hat in dem abgelaufenen
Jahre nur die Türkei das beſondere Jntereſſe in Anſpruch genommen.
Der Ausbruch des Aufſtandes in der Herzegowina und der Staats-
bankerott haben die vrientaliſche Frage wieder auf die Tagesordnung
gebracht und die großen Uebelſtände der türkiſchen Mißregierung klar
gelegt. Die Nothwendigkeit einer gründlichen Reform, die ernſthaft in
Ausſicht genommen wird und nicht blos auf dem Papier beſteht, hat
ſich als unabweislich' herausgeſtellt, wenn das osmaniſchbe Reich nicht
in ſich zuſammenbrechen ſoll und dadurch der Friede Europas in Ge
fahr gebracht werden aber die Art und Weiſe, wie die Pforte bisher
ſowohl dem Aufſtand als der inneren Zerrüttung des Reiches gegenüber
aufgetreten iſt, läßt wenig Hoffnung über, daß dieſe Zuſtände bald eine
friedliche Löſung erhalten.

Zur Kataſtrophe in Bremerhaven.
Der Anſtifter der Dynamitexploſion in Bremerhaven, Thomas,

hatte vor ſeinem Tode angegeben, daß das vom Uhrmacher Fuchs in
Bernburg verfertigte Uhrwerk, welches er in dem mit Sprengmaſſe ge-
füllten Faſſe angebracht, nach einem in Wien beſtellten und ausge-
führten Modelle angefertigt worden ſei. Jnfolge einer Aufforderung
der k. k. Polizeidirection zu Wien hat ſich auch der Verfertiger des
Modelles gemeldet und alle Umſtände der Beſtellung angegeben. Es
iſt der Uhrmacher J. Rind in der Siebenſterngaſſe, der 1873 eine Uhr
ausgeſtellt hatte, welche die Aufmerkſamkeit des Thomas auf ſich lenkte.
Dieſer kam nun als angeblicher Peter Viskop mehrmals zu Rind, be-
ſchrieb, beſtellte und bezahlte das gewünſchte Modell, natürlich unter
falſcher Zweckangabe, und zu Weihnachten vorigen Jahres wurde ihm
das Modell poste restante nach Bodenbach nachgeſchickt. Thomas
brachte es nach Bernburg, um es vervollſtändigen zu laſſen, und dort
wurde es auch gefunden. Es beſteht aus einer ſtarken, 13 Schuh
langen Spirale in einem Meſſinggehäuſe, die auf einer Welle läuft
und aufgewickelt einen Hammer niederfallen läßt. So weit der Be-
richt der amtlichen „Wiener Zeitung.“ Die letzte Abendausgabe der
„N. fr. Pr.“ bringt noch nachſtehende Details: Eine Photographie des
Verbrechers Thomas, welche uns aus Leipzig eingeſendet worden iſt,
wurde am 28. d. mehreren Bedienſteten des Uhrmachers Rind und die-
ſem ſelbſt vorgewieſen und ſofort als die jenes Mannes erkannt, der
ſich Peter Viskop nannte und das verhängnißvolle Uhrwerk beſtellte.
Thomas war nachweislich das erſte Mal im April 1874 in Wien, und
zu dieſer Zeit ſah er im Muſeum die von Rind kunſtvoll gearbeitete
Uhr, welche ein Gehwerk für acht Tage hat und gegenwärtig ſich im
Beſitz des Grafen Breuner befindet. Damals trat Thomas mit Rind

kurzem
n iſt.
br. 75.
rau.

ige.

nehmen drohte, iſt ſeinem Erlöſchen nahe. Die Ultramontanen ſind von in Beziehung; er gab ſich für einen Ruſſen aus. Die Zeichnungen
Poſition zu Poſition zurückgedrängt und kämpfen nur noch um den zu dem Uhrwerk entwarf Thomas ſelbſt mit nicht geringer Geſchick
Rückzug. Die deutſche Reichsregierung aber hat durch ihr ebenſo um lichkeit. Fünfmal im Laufe des Jahres 1874 kam Thomas zu Rind.
ſichtiges als energiſches Verfahren im kirchen politiſchen Kampfe ſich Jedes Mal prüfte er genau die Modelle, verfügte da und dort Aen-
nicht nur in Deutſchland ſondern auch im Auslande die größte Achtung derungen und beſuchte das kleine Geſchäftslocal Rind's zum letzten

erworben. Male in den erſten Decembertagen vorigen Jahres. Thomas hat alſoDie Frage, welche Europa in letzter Zeit am meiſten beſchäftigt wiederholt die Reiſe von Leipzig nach Wien unternommen, um die
hat, die orientaliſche, übt weit mehr Einfluß auf Rußland und Oeſter Conſtruction der Höllenmaſchine zu überwachen. Rind, ein geſchickter
reich als auf Deutſchland. Dennoch iſt es grade in dieſer Frage dem und ſchlichter Arbeiter, hatte keine Ahnung, welch' furchtbarem Frevel
deutſchen Reichskanzler gelungen, der friedlichen Entwickelung die Bahn er ſeine Hand leihe. Nach ſeiner Auffaſſung, und dieſe muß hier
zu bereiten und ſeine Verbündeten von einſeitigem Einſchreiten ab wohl als maßgebend betrachtet werden, konnte der vorzeitige Eintritt

zuhalten. der entſetzlichen Kataſtrophe nur dadurch erfolgt ſein, daß die SpiralOeſterreichUngarn ſteht wieder vor einer politiſchen Ver feder des Uhrwerkes, welche die Aufgabe hatte, die Eiſenſtange, an
faſſungskriſis. Centraliſten und Ultramontane machen Anläufe gegen welcher ſich die Zündnadel befand, beſtimmte Zeit zurückzuhalten, zu
die gegenwärtige Regierung und die zu Recht beſtehende Verfaſſung. ſchwach wär und brach, infolge deſſen die Stange abſchnellte, mit
Die Ungarn und Oeſterreicher ſtehen ſich ebenfalls ziemlich ſchroff gegen großer Kraft den Zündſtift in die vorbereitete Patrone trieb und ſo
über, ſo daß faſt zu beſorgen iſt, daß der Dualismus in ſich zuſammen die Exploſion herbeiführte. Die Uhr hat etwa einen Durchmeſſer von
bricht; dennoch iſt zum Beſten dieſes Reichs anzunehmen daß dieſe acht Zoll. An der Stelle, wo ſonſt die Zeiger ſind, befinde ſich außenV



S

e

S

c

e e

c

a

noch wenige Stunden.

loren hat, nicht auf's Spiel ſetzen! u AgS r wickelten Anſichten geführt.keit über die bedeutungsvolle Zukunft, welche der weſtlichen Küſte von

ein Zahnrad, welches in einen etwa 15 Zoll langen Eiſenſtab eingreift,
der in zwei Widerlagern ruht, die ſich bei den Ziffern 9 und 3 be-
finden. Durch die Bewegung des Uhrwerks wird nun die Stange in
der Richtung von 3 gegen 9 zurückgeſchoben, und zwar derart, daß
jeden Tag die Stange um einen und einen halben Zahn vorrückt, ſo
mit in 12 Tagen 18 Zähne, ſo viele enthält das Rad, zurücklegt. An
der gegen die Ziffer 3 zugekehrten Endſpitze der Stange befindet ſich
eine Zündnadel, die mit einer Patrone correſpondirt. Am zwölften
Tage löſt ſich nun bei correcter Conſtruction die Spiralfeder, welche
zur Unterſtützung des Zahnrades die Stange zurückhält, aus, und eine
zweite Spirale, welche während des Ganges des Uhrwerkes durch die
Stange fortwährend zurückgedrängt wurde, ſchnellt nun dieſe mit
großer Kraft in der Richtung von Ziffer 9 gegen 3, ſo daß die Nadel
in die Patrone eindringt.

Die Ermordung Munzinger's.
Jn der Geographiſchen Geſellſchaft zu Kairo wurde am 17. d. nähere

Mittheilung gemacht über die Ermordung Munzinger's, die faſt gleich
zeitig mit der Vernichtung der egyptiſchen Truppen Abtheilung unter Arendrup
und Arakel Bey, aber viel weiter ſüdlich ſtattgefunden hat und mit dem
letzteren Ereigniß nur indirect zuſammenhängt. Munzinger war mit einigen
Hundert Mann und zwei Kanonen auf einem Dampfer von Maſſaua aus
an der Oſtküſte nach Süden gefahren, zunächſt, um die bereits angeknüpften
Handels- Verbindungen mit den Gallas fortzuführen, alsdann aber auch, um
Abeſſinien von dieſer Seite, obwohl ſie ihm bereits bekannt war, auf's Neue
zu erforſchen. Nach achttägiger Fahrt landeten ſie und ſchlugen nach einem
kurzen Tagmarſche, und da ſie nichts Verdächtiges fanden, ihr Lager auf.
Schon in der erſten Nacht wurden ſie überfallen, und bevor ſie ſich zur
Gegenwehr ſammeln konnten waren einige abeſſ. Soldaten in Munzinger's Zelt
gedrungen wo ſie den Schlafenden überfielen und ihm mit ihren großen
Meſſern (einer Art Seitengewehr, das die meiſten abeſſiniſchen Soldaten
tragen) ſechs ſchwere Wunden beibrachten. Munzinger's Gattin erlitt daſſelbe
Schickſal. Sie war eine Abeſſinierin aus vornehmer Familie und eine Frau
von Energie und außergewöhnlichen Geiſtes-Gaben, die ihren Gatten auf allen
ſeinen Reiſen und Fahrten begleitete und ſeinem bedeutenden Hausweſen mit
großer Umſicht vorſtand. Nur Einer von den Meuterern wurde von der her
beigeeilten Wache niedergeſchoſſen, die beiden Anderen entkamen, und als ſich
die egyptiſchen Soldaten geſammelt hatten, ergriffen auch die Uebrigen die
Flucht. Munzinger lebte noch bis zum folgenden Tage, ſeine Gattin nur

Auch der Sekretär Munzinger's, ein Landsmann von
ihm und ein noch junger Mann, mit Namen Hagenmacher, war in ähnlicher
Weiſe ermordet worden desgleichen ein gewiſſer Drobiſch, ein Deutſcher oder
Ungar, der ſich ſchon längere Zeit in Maſſaua aufgehalten hatte. Schon bei
der engliſchen Expedition, wo Munzinger dem Generalſtabe Napiers beigegeben
war, trug er, der Abeſſinien in früheren Jahren nach allen Richtungen
bereiſt hatte, durch ſeine Orts-Kenntniß viel zu dem ſchnellen Gelingen des
Feldzuges bei; aber ſeit jener Zeit war er auch bei den Abeſſiniern ver
haßt, die nur eine günſtige Gelegenheit abgewartet zu haben ſcheinen,
um ſich an ihm zu rächen, was ihnen leider nun auf ſo ſchreckliche Weiſe
gelungen iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus der Grafſchaft Mansfeld. Bekanntlich hat Profeſſor

Dr. Gneiſt, Landtagsabgeordneter für den Mansfelder See und Ge-
birgskreis, infolge ſeiner Ernennung zum Oberverwaltungsgerichtsrath,
ſein Mandat niedergelegt, es iſt daher für die gedachten Kreiſe Termin
zu einer Neuwahl auf den 6. Januar anberaumt. Profeſſor Gneiſt iſt
zur Wiederannahme der Wahl bereit und wird daher ſeitens des libe
ralen Wahl-Comites ein Aufruf an die Wahlmänner vorbereitet, worin
denſelben Profeſſor Gneiſt als Candidat vorgeſchlagen und zur Be-
ſprechung eine Vorverſammlung zum 6. Januar, eine Stunde vor dem
WahlAkt anberaumt werden ſoll. Es dürfte ſich empfehlen noch
beſonders den Wahlmännern ans Herz zu legen: an der
Wahl theilzunehmen! Wenngleich die Wahl Gneiſt's wohl keinem
Zweifel unterliegt, ſo darf doch dieſe Gewißheit keinen Wahlmann ab-
halten, am Wahltage zu erſcheinen, denn einestheils iſt er ſeinen Ur
wählern gegenüber verpflichtet, den ihn gegebenen ehrenvollen Auftrag
zu erfüllen, und anderntheils kann gerade die große Siegesgewißheit
der liberalen Partei eine Niederlage herbeiführen. Unter der Hand iſt,
wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, die conſervative Partei überaus
thätig, ihrerſeits wird kein Wahlmann fehlen, und ſie hofft
dem von ihr aufgeſtellten Candidaten durch Zuwachs ſchwankender
Stimmen und durch Ausbleiben liberaler Wahlmänner eine reſpectable
Minorität wenn nicht gar die Majorität zu verſchaffen. Die libe
ralen Wahlmänner mögen alſo auf der Hut ſein und den politiſchen
Ruf ihres Wahlkreiſes, in welchem ſeit 17 Jahren die liberale Partei
treu zuſammengehalten und die conſervative Partei allen Boden ver-

Halle, den 30. December.
Die Legung der unterirdiſchen Telegraphen, welche der Ge-

neralpoſtmeiſter Dr. Stephan überall einzuführen beabſichtigt, wird in
allernächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Die erſte Linie wird, wie
ſchon im Reichstage mitgetheilt wurde, die von Berlin über Pots-
dam nach Halle ſein. Die Generaltelegraphen- Direction hat die von
dieſer Linie berührten Städte ſchon mit dieſem Unternehmen bekannt
gemacht und das Erſuchen ausgeſprochen, dem Plan, ſo weit er ihr
Gebiet betrifft, ihre Genehmigung zu ertheilen. Unter Anderem iſt ein
ſolches Geſuch an die Stadt Wittenberg ergangen, deren Behörden ihre
Genehmigung unter dem Vorbehalt ertheilt haben, daß die kaiſerliche
Reichstelegraphie für alle Schäden, die der Stadt aus der betreffenden
Anlage erwachſen könnten, event. aufzukommen habe.

Vermiſchtes.
Jm Jahre 1875 wurden zur Förderung der Land wirthſchaft

durch die Vermittlung von 33 landwirthſchaftlichen Centralvereinen
487,332 Mark an Staatshülfen verwendet und zwar zur Hebung der
Rindviehzucht 166,550 Mark, für Mutterſtuten- und Hengſt-Prämien
80,350 Mark, für Verſuchs- und Centralſtationen 61,800 Mark, für
Wanderlehrer 42,800 Mark, für Zuſchüſſe zu den Beſoldungen der
Generalſecretäre der landwirthſchaftlichen Central- und andere land-
wirthſchaftliche Jntereſſen verfolgenden Vereine 21,000 Mark, für allge
meine Zwecke 10,650 Mark, ſür Ausſtellungen 6900 Mark, für die
Bienenzucht 5175 Mark, für ſonſtige Zwecke, wie Maſchinenprüfungen,

von Mnuſterwirthſchaften,Genoſſenſchaftsbeförderungen, Einrichtung
Neben den UnterſtützungenObſtbaumzucht, Meliorationen 92,777 Mark.

des Miniſteriums ſind noch ſolche der Centralvereine zu regiſtriren über
welche eine Zuſammenſtellnng noch zu erwarten iſt.

Aus Baltimore wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Jch
ſehe es als meine Pflicht an, meine deutſchen Landsleute vor der Aus-
wanderung nach Amerika zu warnen. Die Arbeitsloſigkeit in den Ver
einigten Staaten läßt uns nur mit Bangen in die nächſte Zukunſt
blicken. Allüberall, wohin wir uns wenden ſehen wir Tauſende von
Arbeitern beſchäftigungs- und brodlos. Und mit jedem Tage führt uns
die Einwanderung neue Arbeitskräfte zu, die natürlich, wenn nicht reich
lich mit Geldmitteln verſehen, der bitterſten Noth entgegengehen. Wa-
rum wird in letzterer Hinſicht nicht in Europa öffentlich vor der Aus-
wanderung nach Amerika gewarnt oder wenigſtens die Verſchiebung
ſolcher Pläne auf gelegenere Zeiten anempfohlen Nur die Gewiſſen
loſigkeit von Auswanderungs-Agenten kann zur Ueberſiedelung nach
Amerika rathen. Jn den Städten des Oſtens ſind die Arbeiter ſchon
ſeit Monaten beſchäftigungslos und viele friſten mit ihren Familien ein
kummervolles Daſein. Dabei ſind alle öffentlichen Wohlthätigkeits-An
ſtalten mit Nothleidenden überfüllt und die Privatmildthätigkeit iſt in
unerhörter Weiſe in Anſpruch genommen. Die Berichte aus dem Weſten
entwerfen ein eben ſo trauriges Bild. Die Aernte war ſehr ſchlecht,
Die Fabriken ſtehen meiſtens ſtill, der Landmann beſchränkt ſich auf die
Hülfeleiſtung der Glieder der eigenen Familie, und wenn er wirklich
Arbeiter zu nehmen gezwungen iſt, kann er ſie für Koſt und Logis und
ſehr geringen Lohn in reichſter Auswahl haben. Bauunternehmungen
liegen ganz danieder, eben ſowohl in den Städten die Aufführung von
Gebäuden wie die Anlage von Eiſenbahnen, und nicht anders ſteht es
in den Bergwerken und Kohlengruben. An eine weſentlich günſtige
Aenderung der Zuſtände iſt in den erſten ſechs Monaten nicht zu denken,
und auch nach Ablauf dieſer Friſt iſt es fraglich, ob dann eine Beſſe
rung eintreten wird.“

Am 25. December und zwar in den Nachmittagsſtunden wurde
in Paris die genau in ihrer urſprünglichen Geſtalt reſtaurirte Statue
Napoleon's I. ohne jegliche Ceremonie auf die Vendome-Säule,
ihren alten Standort, emporgehißt. Die mit großer Vorſicht eingelei
tete Operation ging im Beiſein der Kommiſſion für hiſtoriſche Denk-
mäler glücklich von Statten und nahm etwa vier Stunden in Anſpruch:
um 5 Uhr war ſie glücklich beendet. Der Platz ſelbſt war während
der Arbeit abgeſperrt; aber auch in den umliegenden Straßen hatten
ſich nur wenig Zuſchauer angeſammelt, von denen einige durch Veilchen-
ſträuße im Knopfloch oder in der Hand ihren Parteiſtandpunkt zu
erkenneu gaben.

Ueber den drohenden Ausbruch des Veſuvs ſchreibt Prof.
Palmieri unterm 24. Dec. „Der neue Krater bleibt bei ſeiner beſchei
denen und ſchweigſamen Thätigkeit. Diejenigen, welche auf dem ge-
wöhnlichen Wege zum Gipfel emporgeſtiegen ſind, haben das Feuer
im Jnnern dieſes Kraters wegen der Maſſe davorliegenden Rauches
nicht ſehen können. Wir vom Obſervatorium haben einen andern Weg
eingeſchlagen. Wir ſtiegen auf der Nordoſtſeite zum alten Krater von
1872 empor und gelangten ohne Gefahr wenigſtens diesmal zu der
neuen Oeffnung, welche, wie Sign. Bracale vom Obſervatorium ermit-
telte, eine Tiefe von etwa 300 Metern hat. Wenn die Lava, welche
jetzt noch in der Tiefe dieſes Schlundes ſchimmert, bis zum Rande des
ſelben emporſteigt, wird ſie, nachdem ſie den Boden des alten Kraters
ausgefüllt hat, ſich auf den Gipfel ſtürzen, an der Stelle, auf der wir
vordrangen. Die dazu nöthige Gewalt würde von etwa 100 Atmo-
ſphärendruck ſein, welche leicht einen Abfluß der Lava aus den Seiten
herbeiführen könnte. Die Apparate im Obſerpatorium behalten mit
geringen Schwankungen ihre frühere Stellung; dieſelbe iſt jedoch höher
als der Standpunkt, auf dem ſie gänzlichen Mangel an Thätigkeit im
Krater anzeigen.“

Goethe über den Canal von Suez.]) Jm Jahre 1827
wurde Goethe durch das Geſpräch mit einem Freunde auf die von
Alexander von Humboldt in ſeinem Werke über Cuba und Columbien
über das Projekt einer Durchſtechung der Landenge von Panama ent

Er verbreitete ſich mit größter Lebhaftig-

Amerika beſchieden ſei. Jn 30 bis 40 Jahren würden die größten
Landſtrecken jenſeits der Felſengebirge in Beſitz genommen und bevöl-
kert ſein. An der ganzen Küſte des Stillen Oceans würden bedeu-
tende Handelsſtädte ſich erheben und einen großartigen Verkehr zwi-
ſchen China und Oſtindien und den Vereinigten Staaten vermitteln.
Für ſolche Weltverhältniſſe werde aber eine raſche Verbindung zur See
zwiſchen der Weſt und Oſtküſte Nordamerika's, wie ſie jenes Projekt
in Ausſicht ſtelle, nicht bloß wünſchenswerth, ſondern eine Rothwen-
digkeit ſein, und er zweifle keinen Augenblick, daß die Union jene
Durchfahrt bewerkſtelligen werde. Und hiernach fährt er fort: „Dies
möchte ich erleben; aber ich werde es nicht. Zweitens möchte ich er
leben, eine Verbindung der Donau mit dem Rhein hergeſtellt zu ſehen.
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Ausfük rung zweifle, zumal in Erwägung unſerer deutſchen Mittel.

zuhalten.“

Maſſenvergiftung durch Gasausſtrömung.
Wiener Blätter berichten vom 27. d. M. Geſtern Morgens zwiſchen halb 7

und 7 Uhr verſpurte ein Sicherheitswachmann in der Carolinengaſſe auf der
Wieden einen Gasgeruch, der in der Nahe der Häuſer Nr. 29 und 31 ſo intenſiv

war, daß der Wachmann, in der Vorausſetzung, es ſei hier ein Unglück geſchehen,
ſich eiligſt auf das Wiener Polizei-Commiſſarigt begab, um ſeine Wahrnehmung

zu melden. Jm Laufe der Nacht war Leuchtgas ausgeſtromt, wodurch beinahe
ſämmtliche Bewohner der beiden bezeichneten Häuſer in Erſtickungsgefahr geriethen.
Sechs Perſonen waren vollſtandig bewußtlos, und zwar der in der Carolinengaſſe

Nr. 29 wohnende Kunſtblumen-Fabrikant Carl Janda, deſſen 29 Jahre alte Gat-
tin Thercſig und ſein einjahriges Tocchterlein Louiſe, ſowie die Nr. 31 wohnende

Franeiseg Baldenecker und deren zwei Kinder, der 3 Jahre alte Robert und die
8 Jahre alte Mariag. Der Vater der Kleinen, Herr Carl Baldenecker, war zum

Glück nur betaubt und erholte ſich raſch. Weitere 9 Perſonen befanden ſich in
einem minder ernſten Stadium der Ohnmacht. Die meiſten uübrigen Bewohner
dieſer Häuſer verſpurten heftigen Brechreiz oder Kopfſchmerz. Vom Polizeicom-
miſſariat fanden ſich bald der Revierinſpector Mandelburger mit dem Polizeibe-
zirksarzte Dr. Popper und einer Anzahl von Sicherheitswachleuten auf. dem
Platze ein weiter die Aerzte Dr. Muck und Dr. Sinnek. Die unausgeſetzten Be-
muhungen der Aerzte, die bewußtloſen Perſonen zu retten, erzielten leider kein
ganz günſtiges Reſultat. Der KunſtblumenFabrikant Carl Janda und ſein Toch-
terlein Louiſe waren bereits todt. Frau Thereſig Janda wurde zwar wieder zum
Bewußtſein gebracht, doch iſt ihr Zuſtand ein derart gefährlicher, daß ihre ſofortige
Uebertragung ins Wiedner-Krankenhaus angeordnet wurde. Dahin mußte auch
die Franciska Baldenecker gebracht werden. Der GasleitungsIJnſpector Matthias
Steiner forſchte mit der polizeilichen Commiſſion nach der Urſache des Ungluckes.
Man fand, daß in der Carolinengaſſe ein ne Hauptrohr der Gasleitung,
das ſchon ſeit dem Jahre 1857 dort liegt, ſchadhaft geworden ſei. Durch das an
haltende Thauwetter ſenkte ſich das Erdreich, das Gasrohr entbehrte deshalb des
ev Haltes nach unten und brach, dem Drucke von oben nachgebend. Somit
ſt es die Nachlaſſigkeit der Arbeiter, reſpective der ſie beaufſichtigenden Organe,

welche die Kataſtrophe verſchuldet hat.

Zodiacal-Licht- Beobachtungen.
Unter dieſem Titel veröffentlicht Profeſſor Dr. Eduard Heis, Profeſſor

der Aſtronomie und Director der königlichen Sternwarte zu Münſter, eine
Monograyhie über die in den letzten 29 Jahren (1847 1875) angeſtellten
Zodiacal Licht Beobachtungen. Es ergiebt ſich hieraus, daß in Münſter,
mit Ausnahme dreier Pentaden, das ganze Jahr hindurch, ſogar um die
Zeit der Sommer-Solſtitien, das Zodiacal- Licht wahrgenommen wurde.
Die Abendbeobachtungen fielen vorzugsweiſe in die Zeit von Anfang Decem-
ber bis Anfang Mai, die Morgenbeobachtungen in die Zeit von Mitte D
September bis Anfang Januar. Das Maximum der Abenderſcheinungen
fällt in den Anfang April, der Morgenerſcheinungen nach der Mitte des

December. Der Grund dieſer ungleichen Häufigkeit der Erſcheinungen liegt
bekanntlich in der ungleichen Neigung der Ekliptik zum Horizonte, welche
für Münſter zwiſchen 61 Grad und 14 Grad wechſelt. Jntereſſant
iſt, daß ſich aus den Beobachtungen von Profeſſor Heis vielfach eine Ueber
einſtimmung in Betreff der Lage der Spitze des Zodiacal- Lichtes mit den

faſt 200 Jahre alten Beobachtungen Caſſini's ergiebt. Profeſſor Heis iſt
der Anſicht, daß das Zodiacal- Licht als ein Nebelring um die Erde anzu

ſehen ſein möchte ob dieſer Ring wirklich exiſtirt, ob er innerhalb oder
außerhalb der Mondbahn ſich befindet, möchte wohl aus genau an verſchie
denen Orten der nördlichen oder ſüdlichen Hemiſphäre unſerer Erde anzu

ſtellenden gleichzeitigen Beobachtungen feſtzuſetzen ſein.

J

Jnduſtrielle Verwerthung der Sonnenwärme.
Seit vielen Jahren iſt Herr A. Mouchot mit der Herſtellung von

Apparaten beſchäftigt, welche die techniſche Verwerthung der Sonnenwärme
bezwecken und im Weſentlichen aus drei beſonderen Theilen beſtehen einem
metalliſchen Spiegel mit linienförmigem Brennpunkte, einem geſchwärzten
Keſſel, deſſen Axe mit dieſem Brennpunkt zuſammenfällt, und einer Glas-
umhüllung, welche die Sonnenſtrahlen bis zum Keſſel gelangen läßt, aber
ſich ihrem Austritt entgegenſetzt, nachdem ſie ſich in dunkle Strahlen umge-
wandelt. Es iſt ihm endlich gelungen einen derartigen Apparat in größerem
Maßſtabe in Tours aufzuſtellen. Nachſtehendes ſind einige genauere Reſul-
tate, die er in verſchiedenen Epochen geliefert. Am 8. Mai, bei einem ge-
wöhnlichen ſchönen Wetter, wurden 20 Liter Waſſer von 20 Grad in den
Keſſel um 8 Uhr 30 Minuten Morgens gebracht und haben nach der Ent-
leerung der Luft vierzig Minuten gebraucht, um Dampf von zwei Atmoſphären
zu erzeugen, das iſt von 121 Grad. Dieſer Dampf ſtieg dann ſchnell auf
den Druck von fünf Atmoſphären, der Grenze, welche zu überſchreiten ge
fährlich war, trotz der Regelmäßigkeit der Erwärmung, da die Wände des
Keſſels nur drei Millimeter Dicke hatten und die geſammte Anſtrengung,
welche dieſe Wände aushielten, 40,000 Kilogramm war. Um die Mitte

künſt, Tages, mit 15 Liter Waſſer im Keſſel, ſtieg der Dampf von 100 Grad
Expliveniger als fünfzehn Minuten auf den Druck von fünf Atmoſphären,
oder mir anderen Worten, auf die Temperatur von 153 Grad. Am 22. Juli
um 1 Uhr Nachmittags, bei einer außergewöhnlichen Wärme, hat der Appa-
rat pro Stunde fünf Liter Waſſer verdampft, was einer Dampferzeugung
von 140 Litern in der Minute entſpricht Aus den vorſtehenden Reſul
taten folgt, daß der Apparat in unſeren Gegenden 3 bis 10 Calorien in
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Volks wirthſchaftliche Berichte.
[(Eine großartige Eiſenbahnfuſion in en England iſt in

dem Zuſammenlegen der einander concurrirenden oder erganzenden einzelnen Bahn-
netze in abgeſchloſſene Netze ſchon ſeit langen Jahren den meiſten Ländern und
insbeſondere Deutſchland weit voran. Keine Eiſenbahnfuſion aber war wol groß-
artiger, als die am Freitage in London perfeect gewordene, welche in finanzieller
Beziehung ein nicht weniger gigantiſches Geſchäft darſtellt, wie die vielbeſprochene
Transgetion der SuezkanalAectien des Khedive. Durch einen zudem ganz ebenſo
leichten und verſchwiegenen Proceß iſt die Geſellſchaft der Großen Weſtbahn (Great
Weſteen Railway) in den Befitz der Briſtol und Exeter Eiſenbahn, ſowie der
South Devon Eiſenbahn zu einem Preiſe gelangt, welcher den Werth des in dem
Suezkanal angelegten Capitals (80 Millionen Mark) um das Zweifache uber-
ſteigt. Am vorigen Freitag fanden gleichzeitig in London, Briſtol und r
Verhandlungen der Actionaäre der drei genannten Eiſen bahngeſellſchaften ſtatt, un
nun kommt die definitive Mittheilung daß die Große Weſtbahn, deren Hauptſitz
in London iſt, die Herrin des größten Eiſenbahn Monopols in der Welt gewor
den ſei und nunmehr uber Bahnſtrecken gebiete, welche eine Lange von uüber 2000
W Meilen haben und den geſammten Weſten Englands und Sud-Wales

edecken.

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. December. Morgens Uhr. ſ Nachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitreſ.

Luftdruck 337,49 Par. L. 337,21 Par. L. 338,27 Par. L. 337,66 Par. L.
Dunſtdruck 2,22 Par. L. 2,15 Par. L. 2,11 Par. L. 2,16 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 809,5 pCt. 76,5 pCt. 88,7 pCt. 84,9 7Ct.
len 2,4 G. Rm. 3,8 G. Rm. 1,9 G. Rm. 2,7 G. Rm,Winde NW 1. NW 1 N 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. NXNimb. Ni.-cnm. Nimbus.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 29. Decbr. Amſterdam kurze Sicht 169,00 Gd.

do. 2 Monat Paris 8 W London 8 Tage 20,33 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe 4 105,10 Gd. Dampyfſchifff.
Stamm-Actien 4 64 Gd. Dampfſſchifff. Priorit. Actien 5 100 Gd. Mag-
deburgZeipz Eiſenb.-Actien 4 do. Lit. B. Actien 4 do. Prior.-Aectien
1. u. 2. Emiſſ. 4 95 Ed. do. PrioritatsActien v. 1851 3. Emiſſ. 4
do. Prior.Actien v. 1856 1862 4. Emiſſ. 4 do. Prior. Actien v. 1866
1867 5. Emiſſ. 4 do. Prior. -Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 do.
Prioritaäts-Actien v. 1874 7. 42 o 98,50 bz. MagdeburgHalberſtadter
EiſenbahnActien 4 do. Stamm Prioritats Actien Lit. B. 3 r.
do. Stamm-Prior.-Actien Lit. C. 590 do. 49 Oblig. p. 1851 4 90 Gd.
do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 42 do. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 94Gd. do. 4, Obl. 3. Emiſſ. 4 Magdeb. Wittenberger StammActien39 do. PrioritätsActien 4 Magdeburger Stadt Obü
gationen 4 98 Gd. do. i Verſ.-Actien 318 Bf. do. Feuerverſ.-Actien
do. el Acten do. Lebensverſ.-Actien 292 Gd. do. Ruckverſ. Actien
520 bz. u. Gd. do. Waſſ.Aſſec.-Actien do. Gas-Actien 4 130 Gd. do.
Allg. Gas-Actien 4 90 Gd. do. Bankverein-Actien 4 72 Gd. do. Privatb.
Aetien 4 100 Gd. do. Wechslerb.Actien do. Baubank-Actien 4 65 bz.
do. Bergwerk Actien 4 137 Bf. do. BergwerkStamm-PrioritätsActien 4
137 Bf. do. SpritActien 4 20 Bf. do. Thegter-Aectien 70 Gd. Neuftadt
ActienBrauereiActien 4 110 Bf. Beuchel u. Co.Actien 4 Buckau
SchönebeckerSpritActien 4“0 Caroline, eonſolid. BergwerkActien 4
Chem. Fabrik BuckauActien 4 168 Bf. Deſſauer Gas Actien 4
Eiſengießerei NienburgActien 4 37 Gd. Marie, conſolid. BergwerkActien 4
50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 38 Bf. Sped.Comptoir Fritſche
Aetien 4
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Borfen Verſammlung in Halle.
Halle, den 30. Decbr. 1875.

Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.
Bei lebhaftem Beſuche geſchäftslos und Preiſe nicht zu notiren.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 30. Decbr. 1875.

An unſerm Getreidemarkte iſt eine unverändert matte Stimmung vor-
herrſchend. Preiſe ſind unverändert.

Weizen geringe Qualitäten 60——64 bez., beſſere 65--67 u.
feine u. feinſte Sorten von 67 69 p. 170 Brutto bez.

Roggen genügend angeboten, doch war wenig Kaufluſt vorhanden,
Cder Minute pro Quadratmeter Fläche verwerthet. (Compt. rend. T. LXXXI,

P. 57 1.)

Entſcheidungen des Obertribunals.
4 321 des Reichs Strafgeſetzbuches bedroht die gefährdende Stöörun

Fahrwaſſers „in ſchiffbaren Strömen, Flüſſen oder Canalen“ mit Gefängni
nicht unter drei Monaten. Jm Anſchluſſe an dieſe Beſtimmung hat das Ober-
Tribunal am 12. November d. J. entſchieden, daß der Thatbeſtand derſelben eine
gemeingefaährliche, d. h. eine mit der Gefahr für das Leben oder die Geſundheit
von Menſchen verbundene Störung des Fahrwaſſers in einem ſchiffbaren Strome,
chiffbaren Fluſſe oder ſchiffb aren Canälen vorgusſetzt. Die Subhaſtation eines

du gf

da die Muhlen des Hochwaſſers halber ſtill ſtehen. Hieſige Qua
litäten 55——58 feinſte oſtpreuß. Sorten auf 60 gehalten.

Gerſte gew. gute Braugerſte 5456 bez., beſſere Sorten 56
——58 und feine u. feinſte Sorten Chevalier- von 58 62

p. 150 t Brutto zu notiren.
Hafer 3334 p. 1200 t Brutto bez.
Mais 44--44 p. 2000 i bez.
Erbſen, feinſte Victoria- 92 p. 2160 l bez.,

ten entſprechend billiger.
abfallende Sor-
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Fekanntmachungen.

Die Allgemeine Dufall-Vorsicherungs-Bant
und Deutsche Vufall- und Iuvaliditäts Versicherungs-Gelbossenschatt in Leipzig

hatten am 1. December c. Perſonen verſichert:
a) gegen die geſetzliche Haftpflicht 367,753 Perſonen, in 6559 Etabliſſements,
b) gegen nicht haftpflichtige Unfälle: 95,058 1737 do.

Letztere mit einer Verſicherungs Summe von Mark: 193,804,062,90.
An Entſchädigungen wurden gezahlt reſp. reſervirt:

a) für haftpflichtige Fälle, im Jahr 1872 bis 30. Juni 1875 1,581,069,43.
v) nicht haftpflichtige Fälle im Jahr 1873 u. 1874 233,788,52.
Der Reſerve-Fonds der Bank beträgt 440,132.Jndem ich den Herren Fabrik-, Bergwerks- und Mühlen-Beſitzern, ſowie den Bau und landwirth-

ſchaftlichen Gewerben c. die Benutzung der obigen Anſtalten empfehle, bemerke ich, daß Statuten und
Proſpecte unentgeltlich überſandt und alle ſonſt wünſchenswerthen Auskünfte von dem Unterzeichneten
bereitwilligſt ertheilt werden.

Magdeburg, d. 29. December 1875. Der General Bevollmächtigte

F. v Dr.Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir diermit an, daß wir von jetzt ab

ehe rerjedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo
weit teunlich auch einzeln abgeben werden. re G Schwamkreeg,

MWachstnehſabrälg in Saalſels ä Wh.
v xSarte e n m r reren hne e

e e e r r m TBe l r e e

66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

ſoll erbtheilungshalber ver R.kauft werden Vorzügliche Weine. Echte Export-Reſlektanten erfahren die Pere. Alle Belicatessen der Saison.
1 iAdreſſe in der Annoncen Deéjeuners, Diners u. Soupers,

Expedition von Rudolf Naie auch ausser dem Hause arrangirt werden,
eltoſſe in Halle a/S. p. 3 11 tP. S. Frivche Holl. Austern

ländliche, ſehr gute Hypothek gegen

5 jährl. Zinſen ſofort geſucht. e e rAlles Nähere durch J. G. Fied- eler in Halle a/S., kl. Steinſtr. Feiuſte

z Aetznatron zzum Seifekochen nebſt Recept zur G Arac de Goa,
W in beſter 9 Alten Cognac

ualität Schläter. W x do X empfiehlt rgr. Steinſtraße 6. 8 vfieh I c So C.
T m große Steinſtraße 2.

Guts Verkauf.
Ein Landgut, 375 Mor

gen groß, beſter Rüben- u. J
Gerſtenboden, Bahnſtation
in der Nähe von Halle a /S.,

560 Mark werden auf erſte

Sorten
Düsseldorſer Punsch,
Aecht Jamaifca Rum.

S

5

Friäsche Austern,
Prima Astrachaner Caviar.
BFliessend fetten Rheinlachs,
Prima Sardinen à hie

F. Schhbh, Tgr. Steinſtr. 2.
Pfannkunchen und Sprätzknechen, erſtere mit den

feinsten Fruchtfüllangen, in

C. M. Fs ngrosse Ulräüchsstrasse 57.
Ananas, Pürsfchen, Erdbecren zu Rowien,

vorzüglichſter Qualität bei C. F. Bis

s

F
hl

h

3

hlt8 empfieh
E Bädern den wegen ſeines vor-
I zuüglichen Geſchmackes und we-
Magen ſeiner prachtvollen Farbe J

weirberühmten Kaffee bereitet, J a
beſteht einfach darin daß man
I dem Bohnen-Kaffee eine Klei-

nigkeit Otto E. Weber“s
J Feigen-Kaffee“) zuſetzt.

Zu kaben in dir Fabrik von
S Otto B. W ever in Berlin S. O.,
I Schmid-Str. 31. Preis à Pfund
D 1 Mark. Bei Entnahme von
S 5 Tfund Zuſendung franes.
h e

us-Ein ordentliches Haus Kewig u Buden u zure des Herrn Stibbe in Cöln empfiehlt zu Originalprei-machen und eine tüchtige ſen in ganzen und halben Flaſchen

Viehmagd erhalten bei hol wisichmageo rhalten 7 )ohem C. F. Fer onLohn ſofort Dienſt auf dem

Pfaffenhofe in Lützen. grosse Ulrächssfrasse 57.
Lehrlings-Geſuch. aFür ein hieſ. Material und Hausverkauf.

Colonialwaaren Geſchäft wird p. Ein Eckhaus mit Hof, Garten,
ſofort oder Oſtern ein junger Mann Stallgebäuden und Theoreinfahrt,
unter günſtigen Bedingungen als in beſter Lage am Markt und

Gef. Offerten zu jedem Geſchäft paſſend, iſt aus

Pröxma Gentech., hoiä u. u. französ. Lägnenre,ſowie Ia. FPunseh- Easenzen aus der Liqueur- Fabrikh
r

Einen ordentlichen Kutſcher ſucht
Böllberger Mühle

bei Halle a/S.

Zwei Stück neumilchende Kühe
nebſt Kälber ſtehen zum Verkauf

auf dem Gute Niemberg Nr. 17.

Lehrling geſucht.
sub A. einzuſenden an Ed. Stück freier Hand hier zu verkaufen.

rath in der Exp. d. Herzverger in Lützen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle.

J vorzuſtehen,

I ſpektor bewirthſchaftet,
I gem Antritt geſucht.

rz
re

Trotha, den 29. Dec. 1875.
Bekanntmachung.

Jn der Saale ſind von mehreren
hieſigen Einwohnern Floßſtämme
und 2 Brunnenröhren aufgefangen
worden. Die reſp. rechtmäßigen
Eigenthümer haben ſich zur Em-
pfangnahme dieſes Holzes im hieſi
gen Amtsbüreau zu melden.

Der Amts Vorſteher
Nagel.

Den geehrten Eltern emptehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-

ter geeignet eingerichtet iſt.
Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Ein DOekonomie- Gut
bis 200 Morgen groß oder eine
Mühle mit Oekonomie wird von
einem tüchtigen Landwirth zu pach-
ten geſucht. Offerten wolle man
unter F. P. bei Herrn Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

Eine tüchtige
Wirthſchafterin

(incl. Butterei, Küche, Federvieh)
wird für ein Gut

(Prov. Sachſen), welches ein Jn-
zu baldi

Gehalt 420
Mark. Nur ſolche Bewerberinnen,
welche gute Zeugniſſe beſitzen mö

gen dieſe unter der Aufſchrift W.
54775 an an nstein

Vogler in Magdeburg ein-
ſenden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
jnenlahmheiten 2e. bei Pfer-

N den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Heutze, Sehmeerstr.

i. Alsleben aS. b. Hrn. Schreiber
Die beſten u. friſcheſt. Helmm-

ſchen Malzbonbons von be-
kannter Güte gegen Huſten nur
bei W. Schubert, gr. Stein-
ſtraße.

Lauchſtädt.
Zum Sylveſterball ladet freund

lichſt ein Louis Eberhardt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Lieben Freunden und Bekannten
die betrübende Mittheilung,
heute früh unſere liebe Nichte Frärx-

Krankenlager zu einem beſſeren Le
ben abberufen worden iſt. Wir be-

wahren ihr ein liebevolles Andenken
Halle, den 30. December 1875.

L. Holzapfel und Frau.
TodesAnzeige.

Am 23. December verſchied un
ſere gute Mutter Marie Roſine

Brauſt im 85. Lebensjahre, was
hierdurch Freunden und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen. (H. 52099b.)
Gerbisdorf, d. 28. Dec. 1875.

Die Hinterbliebenen.
Zweite Beilage.

in geſetztem Alter und befähigt,
einem großen Oekonomiehaushalt

ReſtitutionsFluid hat Anerkennung

„Zum goldenen Stern.“

lein Auguſte Hecht nach kurzen

s a

le

in ihrer
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Zreit Beilage zu 306 der Halliſchen

32 3

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. December 1875.

r

Für die Hinterbliebenen
der bei der Exploſion in Bremerhaven Verunglückten

ſind ferner eingegangen von H. K. 15 S. W. 3 3. 1
Fernere wohlthätige Spenden werden von uns gern entgegenge-

nommen und weiter befoördert.
Halle, d. 30. December 1875.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Verſailles, d. 29. December. Die Nationalverſammlung nahm
in ihrer heutigen Sitzung die Art. 5—-9 des Preßgeſetzes an und trat

ſodann in die Berathung des von der Kommiſſion beantragten Artikels
ein, nach welchem der Belagerungszuſtand in allen Departements auf
gehoben werden ſoll. Der Depyutirte Challemel (radikal) ſprach für die
Annahme dieſes Artikels und griff dabei die Politik des Miniſters
Buffet an. Buffet befürwortete in ſeiner Erwiderung die Aufrechter-

haltung des Belagerungszuſtandes in den großen Städten bis nach
Beendigung der Wahlen für den Senat und die Deputirtenkammer

und bemerkte, er verſtehe darunter keineswegs die Ausübung einer
Preſſion bei den Wahlen in den großen Städten. Die Wahl Barodet's

beweiſe, daß eine ſolche unmöglich ſei. Er, der Miniſter, wolle nur den
Anforderungen welche die öffentliche Ordnung Frankreichs ſtelle, Ge
nüge leiſten. Er wolle nicht, daß neue Ueberſchreitungen der Freiheit
das Land in eine Diktatur zurückwerfe. Schließlich gab Buffet ſeinem

Vertrauen auf die öffentliche Meinung Frankreichs Ausdruck, welche die
Regierung des Marſchalls Mac Mahon unterſtützen werde, ſeine Auf
gabe, die Parteien zur Ruhe und zur Ehre Frankreichs zu beherrſchen,

zu erfüllen. Die Verſammlung verwarf hierauf den Antrag der Kom-
miſſion, den Belagerungszuſtand in allen Departements aufzuheben,

mit 377 gegen 329 Stimmen und ſprach ſich mit großer Majorität für
die Aufrechterhaltung des Belagerungszuſtandes in den Departements
Seine, Seine et Oiſe, Rhone und Bouches du Rhone aus. Die Auf-
hebung des Belagerungszuſtandes in Algier wurde von der Regierung

zugeſtanden. Hiernach wurde das Geſetz betreffend die Preſſe und die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes im Ganzen faſt einſtimmig ange

nommen und die Berathung über den Termin für die Auflöſung der
Nationalverſammlung begonnen. Auf die Tagesordnung für morgen

wurde die Berathung der Geſetze über die Beſteuerung des Zuckersne das Eiſenbahngeſetz geſetzt. Die Verſammlung wird morgen

u V

zwei Sitzungen abhalten, um womöglich morgen die Seſſion zu ſchließen.
London, d. 29. December. Jn der heute fortgeſetzten Unter

ſuchung des Handelsamtes über den Untergang des Dampfers „Deutſch-
e land“ wurde der deutſche Vizekonſul in Harwich vernommen. Derſelbe
ig erklärte von einer Verſtümmelung und Beraubung der Leichen, ſowie

über den Verbleib des Schiffsgutes nichts zu wiſſen. Er glaube, daß
r das geborgene Schiffsgut dem Bergeamte abgeliefert worden ſei.
n Belgrad, d. 29. December. Die Skupſchtina hat heute die
l Vorlage der Regierung, an die hier weilenden Flüchtlinge aus der
v. Herzegowina und aus Bosnien 10,000 Dufaten zu vertheilen, ge-

nehmigt.
t Die Bremerhavener Kataſtrophe und das deutſche

4 Der „Reichsanzeiger“ bringt eine juriſtiſche Beleuchtung der
Strafe, welche den Verbrecher Thomas nach deutſchem Straf-

r recht hätte treffen können, wenn ſich derſelbe der Beſtrafung durch
t Selbſtmord nicht entzogen hätte. Der intereſſante Artikel des amtli-

chen Blattes, welcher wohl als ſicherer Fingerzeig dafür gelten kann,
daß die Reichsregierung mit einem neuen Entwurfe zur Verſchärfung
des Strafgeſetzbuches vorzugehen gedenkt, lautet:

Der entſetzliche Unfall in Bremerhaven, welcher hundert Menſchen das Leben
ekoſtet und eine nicht re nen von Anderen dauernd zu Kruüppeln gemachthat iſt in der letzten Woche in den öffentlichen Blättern auch vom juriſtiſchen

Standpunkte aus erörtert worden. Das beleidigte Rechtsgefuühl wendet ſich an
die Kenner des Strafrechts, um zu erfahren, welche Suhne das Geſetz uber eine
ſo grauenhafte Unthat, wie die jüngſt verübte, verhäängt. Die Antworten, welche

4 auf dieſe Frage ertheilt haben, laſſen ſich folgendermaßen zuſam-
menfaſſen.r Eine todeswurdige Strafthat liegt nach der beſtehenden Geſetzgebung

n nicht vor. Das Vorhaben des ſogenannten William King Thomas durch den
S kunſtlichen Mechanismus eines Uhrwerks zu vorher berechneter Zeit die

Exploßon, und damit die Zerſtöorung des Schiffes auf hoher See herbeizufuhren,
iſt nicht vollendet worden. Was geſchehen im Vergleich zu dem beabſichtigten,

das geringere Unglück iſt ohne und wider den Willen des Thomas einge
e treten: „Jch habe Pech gehabt“, aäußerte er gleichguültig an demſelben Tage, an
e welchem er vor den ewigen Richter berufen wurde.
t. Es kommt alſo nur der Verſuch eines vorſätzlichen Verbrechens in Frage,

unachſt der exploſiven (9 311 in Verbindung mit 306ne 2 des Strafgeſetzbuches), welche mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren bedroht

ſ. „Das verſuchte Verbrechen iſt nach 44 milder zu beſtrafen, als
F das vollendete.“ Das Strafmaß durfte alſo in dieſem Falle 15 Jahre Zuchthaus

nicht erreichen; ſodann des Mordes ((211 Str.-G.-B.) Jn letzterer Hinſicht
mußte indeß feſtgeſtellt werden, daß der Vorſatz des Thomas darauf gerichtet

e eweſen iſt, Menſchen zu tödten. Die bloße Gefahr des Verluſtes von Menſchen
ß eben, auch wenn ſie noch ſo wahrſcheinlich iſt, macht die vorſaätzliche Brandſtiftung

nicht zum Morde. Ein Vertheidiger des Thomas wurde vorausſichtlich geltend
gemacht haben, daß die Abſicht des Letzteren auch erreicht worden ware,
wenn ſaämmtliche Irſaſſer des Schiffes daſſelbe etwa wegen Seegefahr
oder aus einem anderen Grunde vor der Exploſion verlaſſen hatten. Der
r es Mordes wird mit Zuchthaus von 3 bis zu 15 Jahren beſtraft 44
Abſatz 2).

II. Bei der vorſtehenden r er iſt vorausgeſetzt, daß zu der Zeit, als
die Exploſion erfolgte, das Uhrwerk bereits in die Kiſte mit dem Dynamit Inhalt

t t und aufgezogen geweſen iſt. Ob dies erwieſen oder erweislich ſei, ſteht
mit Rückſicht auf die noch im Gange befindliche Unterſuchung zu Bremerhaven
zur Zeit nicht authentiſch feſt. Nimmt man den Thatbeſtand, wie er segenw artig
vorliegt, oder da es ſich um eine Beſtrafung des Thomas ſelbſt nicht mehr
handeln kann ſetzt man den Fall, daß bei einer ahnlichen Frevelthat die frag
liche Prozedur noch nicht erfolgt ſei, ſo wurde der Unternehmer wegen Verſuchs
eines Verbrechens nicht zu beſtrafen ſein; er wurde unſägliches Unglück nur ver
brecheriſch vor bereitet haben, und das ſteht dem Strafgeſetz gegenüber Jeder
mann frei. Ein „Verſuch“ liegt vor, oder er Verſuch iſt (nach
4 43 Str.-G.-B.) erſt dann ſtrafbar, wenn der „Entſchluß, ein Verbrechen oder
Vergehen zu veruben, durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung
dieſes Verbrechens oder Vergehens enthalten, iſt. Das Verladen der
mit Sprengſtoff gefullten, nach dem Plane des Verbrechers aber durch die Ver
bindung mit dem in Gang geſetzten Uhrwerk zur Exploſion noch nicht hergerich-
teten und noch nicht geeigneten Kiſte ſtellt ſich nur als Vorbereitungs hand-
lung dar, ebenſo wie die Fullung der Kiſte und ihre Beförderung nach Bremer-
haven. Das Verbrechen ſelbſt ſollte ins Werk geſetzt werden durch den Ablauf
des Uhrwerks ohne letzteres auf den Dynamitbehalter einzurichten und in Gang
zu ſetzen, iſt der Thäter zur Ausführung des Verbrechens nicht vorgeſchritten.
Die rege abſichtswidrige Exploſion iſt nur durch Fahrläaſſigkeit ver-urſacht, und da ſie den Tod von Menſchen zur Folge gehabt hat, t ſie nach

222, 309 Str.-G.-B. höchſtens mit Gefängniß bis zu drei Jahren zu ahnden.
Abgeſehen hiervon wurde die Handlungsweiſe des Thomas nach 367 Ziffer 5,
bez. 6 ihm wegen „Uebertretung“ eine Geldſtrafe bis zu 50 Thaler oder Haft bis
zu 6 Wochen zugezogen haben.

Wenn man davon ausgeht, daß das Geſetz der im Volke lebenden gemein-
ſamen Rechtsuüberzeugung Ausdruck geben ſoll, ſo wird im Hinblick auf den allge
meinen Abſcheu vor dem Uebelthaäter, welcher um des Erfolges einer betrugeriſchen
Spekulation willen Hunderte von Menſchen einem gräßlichen Tode preiszugeben
bereit war, gefragt werden muüſſen, ob die in Geltung befindlichen Strafbeſtim
mungen fur Faälle, wie der vorſtehend beſprochene, auf der Höhe des öffentlichen
Bewußtſeins ſtehen? Und wird dieſe Frage verneint, ſo wird auch die Verpflich
tung anzuerkennen ſein, das Strafgeſetz mit den ſittlichen Gefühlen und der Rechts
anſchauung des Volkes in Einklang zu ſetzen.

Zur Verhaftung des Nendanten Pilz.
Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ von Berlin d. 27. December:

Die Nachricht der „N. Fr. Preſſe von der in Linz erfolgten Ergrei-
fung des ſeit einem Jahre vön Berlin geflüchteten Hauptkaſſen-Ren
danten Pilz, den man längſt zu den unerreichbaren Defraudanten zählte,
hat hier großes Aufſehen gemacht und natürlich ſofort die Behörden in
Bewegung gebracht. Das hieſige Polizei- Präſidium hat ſofort an die
Polizei Behörde in Linz die kurze telegraphiſche Anfrage um Beſtäti-
gung der Nachricht geſendet, welche letztere ebenfalls auf telegraphiſchem
Wege die lakoniſche Antwort gab: „Pilz iſt und bleibt verhaftet.“ Man
ſchließt hier aus den letzten Worten, daß Pilz auch in Oeſterreich
Schwindeleien verübt hat, und daß das öſterreichiſche Gericht deßhalb
ſeine Auslieferung vorläufig verweigern will. Für jeden Fall hat Staats
anwalt Teſſendorff ſich die Acten über den Fall einhändigen laſſen, und
es dürfte, ſobald die Jdentität des Verhafteten von hier aus feſtgeſtellt
und derſelbe an Preußen ausgeliefert iſt, das Verfahren ſofort gegen
ihn beginnen. Zunächſt beſchädigt iſt, ſoviel wir wiſſen, nicht die Halle
Sorau-Gubener Bahn, ſondern die hiefige Henckel'ſche Bank, bei wel
cher, ſoviel uns erinnerlich, Pilz auf Rechnung der Bahn 90,000 Thlr.
mit einer nicht ordnungsmäßig ausgeſtellten Anweiſung erhob. Die
Bank ſtrengte gegen die Direction die Entſchädigungsklage an, verlor
aber aus dem angegebenen Grunde den Proceß. Die Bahndirection
war indeſſen die erſte, welche das hieſige Polizei Präſidium von der

eine neue
„Bernburger Dynamit-Uhren-Polka“ angekündigt worden, welche da
ſelbſt am Feſte geſpielt werden ſollte. Es iſt gewiß ein ganz beſonderer
Mangel an Takt erforderlich, um eines der gräßlichſten Verbrechen der
Neuzeit und ein furchtbares Blutbad zum Gegenſtand einer Polka zu
machen. Jm Bernburger Publikum hat dieſe Ankündigung vielfache
Entrüſtung wachgerufen.

Der Gewerbeverein in Altenburg wird im Februar 1876
eine Ausſtellung von Lehrlings arbeiten veranſtalten.

Vermiſchtes.
Jn Berlin wurde vor Kurzem, wie das „Tageblatt“ berich

tet, Wilhelm Randel, der Director der dortigen Kommiſſions- und
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Lombardbank, verhaftet. Am Montag Mittag wurden die Bücher und Rabe a. Sangerhauſen, Boye a. Berlin. Hr. Oberamtmann Böther a.

Schi Dr. med. K ſ.Skripturen der genannten Bank in Kiſten wohl verpackt auf einem r e I n a Feht ſpes Gohr z
Möbelwagen nach dem Molkenmarkt transportirt und im Depoſitorium (oldner Ring Hr. Wiegand m. Sohn g. Zeitz. Hr. Poſtrath Berger m.des Kriminalgerichts untergebracht. Eine Anzahl e unter gur a. en ren gehe a Drenwers g. Fre

i i S i ehr eſitzer Ziegler a. Breslau. r. Jnſpector Hartmann a. Radegardt.rin i n annes war bel dem Anſ- ung Wlaven der ſeb auf Drewitz a. Altenburg, Meinicke u. Jſenthal a. Berlin Gius-
Hrrnu.gewichtigen Kiſten thätig. kiewitz a. Reuth, Hirſchfeld a. Plauen, Sommer a. Brankenburg, Jeſtel g.

Jm Gouvernement Riorſansk in Rußland leben drei
Schweſtern, welche die ſchöne Zahl von 227 Katzen gezüchtet haben.
Jn Ausſicht ſteht noch eine reiche Vermehrung dieſer Katzenfamilie. Die
Katzen nehmen ſechs große Zimmer ein, die mit Bettchen, Körbchen c.
ausgeſtattet ſind. Als Nahrung für dieſe Katzenſchaar dient die Milch
von 20 Kühen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. t
Mit dem 1. Januar 1876 ſoll die Herausgabe taäglicher Wetterberichte

von Seiten der Deutſchen Seewarte ihren Anfang nehmen. Nach dem Or-
aniſationsplan fällt dieſe Aufgabe der dritten Abtheilung des Jnſtituts zu, welche
ich mit der Kuüſtenmeteorologie, der Wettertelegraphie und den Sturmwarnungen

zu beſchaftigen hat. Erklarlicherweiſe haben gerade auf dieſen Gebieten die Vor-
bereitungen eine etwas ugere eit in Anſpruch genommen da es ſich hier nicht
allein um die Einrichtung der Centralſtelle, ſondern um die Organiſation eines
weitverzweigten Syſtems, um die Errichtung, Beſetzung und Ausrüſtung einer
anzen Reihe von Beobachtungsſtationen und Signalſtellen an der Küſte um die
s von Verbindungen mit auswartigen meteorologiſchen Jnſtituten u. ſ. w.

handelte. Gegenwartig ſind nun die Vorarbeiten ſoweit gediehen, daß mit dem
erſten Tage des neuen Jahres die Ausgabe regelmaßiger Witterungsberichte be-

Frankfurt a. O. Schubert a. Nortbeim, Denkel a. J anniehweg
Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Oel a. Letzkau b. Danzig. Hr. Einjahrigfrei

iliger Böttcher a. Muhlhauſen. Hr. Jngenieur Speidel a. Peilingen.
J ergrit Roeverß a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Schilling a. Pöß

neck, Freyer a. Frankfurt a. O., Helwig a. Leipzig, Wiethe a. Magdeburg,
Horn a. Zeitz, Folking a. Hamburg, Baumann a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. r. Director Truütſchler v. Falkenſtein a. Berlin. Hr. Tele
graphenDirector Graber m. Gem. a. Halle a. S. Hr. Fabrik- Director
Schade a. Zeitz. Hr. Amtmann Ratzſch a. Bellſtedt. Hr. Rittergutsbeſ.
Prinz a. Seehauſen. Hr. Fabrikbeſ. Twielmeyer m. Gem. a. Bernheim
i. S. Die Hrrnu. Kaufl. Fuürſtenthal a. Berlin, Ehrlich a. Wenfried, Bah
Ung a. Hefe a. Krug a. Nordhauſen Wehrmann a. Clausthal
a H., Papſt a. Dreeden.Ruſſiſcher Ho Hr. Gutsbeſ. Amtmann Schumann a. Schöngu. Hr. Jn
genieur Lebrecht a. Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Pr. Eberhard a. Torgau.
Hr. Landw. Steinmetz g. Cöthen. Die Hrru. Fabrik. Zeitſchel u. Thiele
a. Bitterfeld. Hr. Privat. Altſchwager m. Fam. a. Sangerhguſen. Hr.
Poſtaſſiſtent Prohlin a. Straßburg. Die Hrra. Kaufl. Weigel a. Plauen,
Kraus a. Aſchersleben, Ahlfeld a. Bernburg.

Predigt- Anzeigen.
innen kann.s In Folge des Antrags auf Herſtellung größerer Einigung in der deutſchen

Orthographüe, welcher von der 1873 in Dresden von Delegirten der deutſchen
Schulverwaltungen gehaltenen Spuſeren ausgegangen iſt, war Seitens der deut
ſchen Bundesregierungen der Profeſſor Rudolph von Raumer in Erlangen erſucht
worden, eine Schrift uber dieſen Gegenſtand auszuarbeiten, welche einer ander
weiten Berathung als Vorlage dienen ſollte. Nachdem Profeſſor von Raumer
dieſer Aufforderung entſprochen hat, wird die von ihm verfaßte Schrift einer hier-
ſelbſt ſtattfindenden, am 4. Januar k. J. beginnenden Konferenz zur Berathung
vorgelegt werden, zu welcher der Königlich preußiſche Unterrichts Miniſter Pr.
Falk, im Einvernehmen mit den deutſchen Bundesregierungen, folgende Manner
eingeladen hat: Profeſſor von Raumer in Erlangen, Profeſſor Wilmanns in
Greifswald, Profeſſor Scherer in Straßburg, Profeſſor Geheimer Hofrath Bartſch
in Heidelberg, Profeſſor Hildebrand in Leipzig, ProvinziglSchulrath. Klix, Gym-
naſial-Director Kuhn und Profeſſor Dr. Jmelmann in Berlin, ProvinzialSchul
rath Höpfner in Coblenz, Dr. Frommann, zweiter Vorſtand des germaniſchen
Muſeums in Nuürnberg, Gymnagſial Director Duden in Schleiz, Dr. Kratz
Profeſſor am Gymnaſium zu Stuttgart, Daniel Sanders in Altſtrelitz, Dr. Töche
in Berlin (in Firma: Mittler und Sohn) als Delegirter des Deutſchen Buch-
handler Verbandes und Bertram in Halle (in Firma WaiſenhausBuchhandluug)
als Delegirter des Deuſchen BuchdruckerVereins. Die Ergebniſſe dieſer Konferenz
der den deutſchen Bundesregierungen zu ihrer Beſchlußfaſſung mitgetheilt
werden.

Am Neujghrsfeſte den 1., und Sonntag nach Peujahr, den 2. Januar, predigen:
Zu U. L. Frauen: Freitag den 31. December Ab. 6 Conſiſtorialrath D. Dryander.

Sonnabend den 1. Januar Vm. 10 Diaconus Pfanne. Ab. 6 Superintendent
D. Franke. Sonntag den 2. Januar Vm. 10 Conſiſtorialrath D. Dryander.
Ab. 6 Diaconus Pfanne. Montag den 3. Januar Vm. 9 Superintendent
D. Franke. Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Freitag d. 31. December Ab. 6 Oberdiaconus P. Sickel. Sonn
abend d. 1. Januar Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberdigconus P. Sickel.
Sonntag d. 2. Januar Vm. 10 Paſtor Seiler. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Sonnabend d. 1. Januar Vm. 9 Digeonus Nietſchmann. Nm.
Candidat Schmidt. Sonntag den 2. Januar Vm. 9 Oberprediger Saran.
Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Sonnabend d. 1. Januar Vm. 11 Digconus Nietſchmann. Sonn
tag den 2. Januar Vm. 11 Derſelbe.

Domkirche: Freitag den 31. December Ab. 6 Andacht Domprediger D. Zahn.
Sonnabend den 1. Januar Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Predigt und
Vorbereitung D. Neuenhaus. Sonntag den 2. Januar Vm. 10 Domprediger
D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Freitag den 31. December Ab. 6 Abendgottesdienſt und Beichte
Paſtor Hoffmann. Sonnabend den 1. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach been-
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Vor drei Jahren entdeckte, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, Profeſſor Paul
Laband (damals in Königsberg, jetzt in Straßburg im Elſaß) in dem polniſchen
Städtchen Slupee, an der preußiſchen Grenze eine dem dortigen Magiſtrate ge
hörige werthvolle Handſchrift, welche den S.achſenſpiegel vollſtändig und eine
rn des Magdeburger Weichbildrechts enthalt. Erſtere iſt 1367, alſo zwei Jahre
ruüher als der Berliner Codex, und nicht in niederdeutſcher, ſondern in der ſchle

ſiſchen Mundart der mitteldeutſchen Sprache geſchrieben. Jnzwiſchen hat der
Staatsrath Rybnikow, Vice Gouverneur von Kaliſch, das Manuſeript erworben,
und von dieſem iſt es jetzt, wie die „Petersb. Ztg.“ meldet, der kaiſerlich ruſſiſchen
Aegdemie der Wiſſenſchaften zum Geſchenk gemacht worden. Laband hat daſſelbe

rundlich gepruft und in der Zeitſchrift fur Rechtsgeſchichte (Bd. XI. S. 44—52)
garuber Bericht erſtattet.

Aus Göttingen wird berichtet, daß daſelbſt auf, Anregung mehrerer
Schuler des verſtorbenen Profeſſors Ewald dieſen akademiſchen Lehrer ein ein-
faches Denkmal geſetzt werden ſoll. Zur Empfangnahme von Gaben fur den ge
nannten Zweck, die bis Ende Februars 1876 erbeten werden, ſind folgende Herren
bereit: Profeſſor Dillmann (Berlin), Profeſſor Gildemeiſter (Bonn), Profeſſor
Krehl (Leipzig) Profeſſor Nöldecke (Straßburg), Profeſſor Roth (Tubingen),
Profeſſor Sorein (Baſel) und Profeſſor Stanley (London).

Jn Deutſch-Raſſelwitz (Schleſien) iſt der einſtige Profeſſor der Theo
logie an der Univerſität Breslau, Dr. Karl Stern, in Zürich der Profeſſor der
Mechanik am dortigen Polytechnikum, Dr. Karal, geſtorben.

Die „Academy“ theilt mit, daß die öſterreichiſche Regierung Profeſſor
Max Muller einen Lehrſtuhl an der Univerſitaät Wien angeboten und ihm die
Wahl des Gegenſtandes ſeiner Vorleſungen uberlaſſen habe.

Vicomte Arthur de la Guéronnière, der bekannte Publieiſt und Diplo
mat, iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) am 23. d. plötzlich an einem Blut
ſturz geſtorben. Er hatte noch den ganzen Vormittag an einer Studie über Hrn.
Buffet, die demnächſt erſcheinen ſollte, gearbeitet; beim Mittageſſen hatte er mit
einemmal einen furchtbaren Blutandrang gegen das Gehirn, brach ohnmachtig zu-
ſammen und war trotz ſchleunigſt herbeigeruſener arztlicher Hülfe nach wenigen
Stunden am Abend eine Leiche.

Thorwaldſen's Statue, welche die Kopenhagener Commun anlaßlich
des tauſendjaährigen Jubilaäums auf Jsland der Stadt Reykjavik ſchenkte, iſt
am 19. November, dem Geburtstage Thorwaldſen's, u dem Markte in Reykjavik
unter großer Theilnahme der Bevölkerung enthullt worden.

Mts. der fuünfhundertſte SterbetaJn Certaldo wurde am 21. ds.
Es iſt dabei der Grundſtein zu einem BoccgcecioDenk-Boccacceio's gefeiert.

mal gelegt worden.
Jn Paris ſtarb am 23. December der Marquis von Sagint-Georges,

im Verein mit Seribe und anderen bekannt als Verfaſſer zahlloſer Operntexte,
worunter einige, wie: „Die Krondiamanten“, „Die Geſandtin“, „Der Blitz“,
„Die Musketiere der Konigin“, „Das Thal von Andorra“, mit der Muſik Auber's
und Haleévy's die Runde uüber alle Buhnen gemacht haben. Saint Georges hat
auch einige Romane, Novellen und Zeitungs-Chroniken geſchrieben; in Geſellſchaft
war e als Anekdoten-Erzahler unerſchöpflich. Er hat ein Alter von 76 Jahren
erreicht.

Der als ViolinVirtuos bekannte Kammermuſikus Alexander Eichhorn
iſt vom Herzog von Coburg zum Conzertmeiſter ernannt worden.

Zwei neue Bauernfeld'ſche Stucke: „Herrenrecht“ und „Die reiche
Erbin kommen in der erſten Woche des Januar im Wiener Stadttheater zur
Aufführung.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde von 29. bis 30. December.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg,
Baron v. Eberſtein a. Gehofen. Hr. Stud. Hunger a. Leipzig. Hr. Refe-
rendar v. Brandenſtein a. Frankfurt. Hr. Lieut. Sanger a. Jena. Hr.
Verwalter Rohde a. Trebitz. Hr. Fabrik. Brok a. Berlin. Hr. Kaufm.
Kusſtedt a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Oekon.-Rathin Zimmermann m. Tochter a. Salz-
munde. Hr. Profeſſor Dr. Kriebel m. Frau a. Dresden. Hr. Gymnaſial-
director Dr. Hoche m. Frau a. Hildesheim. Die Hren. Fabrikdirectoren

digter Predigt Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Der
ſelbe. Sonntag den 2. Januar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt

Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Freitag den 31. December Ab. 6 Vesper und Beichte Paſtor Seiler.

Sonnabend den 1. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach dem Gottesdienſt Com
munion Derſelbe. Ab. 5 Vesper Derſelbe. Sonntag den 2. Januar Vm. 9
Prediger Pfaffe.

Diakoniſſenhaus: Sonnabend den 1. Januar Vm. 10 Prediger Jordan. Sonntag
den 2. Januar Vm. 10 Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Freitag den 31. December Ab. 7 Andacht mit Predigt Pfar-rer Woker. Sonnabend den 1. Januar Mrg. 6 Andacht Derſelbe. Rrg 7
Fruühmeſſe Derſelbe. Vm. 9 Hochamt Derſelbe. Nm. 2 Vesper Kaplan
P. Peter. Sonntag den 2. Januar Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker.
Vm. 9 Kaplan P. Peter. Nmi. 2 Andacht Pfarrer Woker.

Ev. Lutheriſche Gemeinde: An beiden Tagen Vm. 9 Gottesdienſt, ſonſt auch je
den Sonn und Feſttag um dieſelbe Zeit. Gr. Berlin 14.

Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre-
digt, danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.

BaptiſtenGemeinde: Vm. O und Nm. 3 Predigt von A. Geißler aus Leipzig,
und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.
Ranniſche Straße 16.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30 December 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,90 CölnMindener 96, Rheiniſche 117 Oeſterr.

Staatsbahn 527,/ Lombarden 202, Oeſterreich. Credit Aectien 349
Amerikaner 98, Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 200 April Mai 207,50,
Roggen. December 175,50. Decbr. Januar 155, April-Mai 154 50.
Gerſte loco 129 168.

afer. December
piritus loco 42 Decbr. Januar 44,10 April-Mai 47,20.

Rüböl leco 69,50. December 69,50 Axril-Mai 69 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Vergiſch-Märkiſeh e den r er *7ergiſchMaärkiſche St.Act. 78,80. BerlinAnhalt. St.Act. 110,50. Breslaur n St.Act. 83,80. Cöln Minden St.Act. g. Mainz-Lud-

wigshafen St. Aect. 98, HerlinStettiner St.Act. 125,50. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 149,25. Rheiniſche St.Act. 117,. Rumaniſche St.Aet. 25,25.
Lombarden 201, Franzoſen 537, Oeſterr. Cr.-Act. 348,50. Pr. Bod.Cred.
Act.Bank 96, Darmſt. Bank-Act. 119, Dise.-Comm.-Anth. 135,75. Reichs
bankAnth. 158,75. Oeſterr. 1860r Looſe 115,--. Cöln Mind. 3 Praämien
Anl. 107,60. Laurahütte 70,50. Union Act. 11,30. Cöln. Bergw. Act. 101,75.
Louiſe Tiefbau 35,25. Gelſenkirchen 116, Tendenz: feſt.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeriger.
Freitag den 31. December:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geoffnet im Waagegebaude Ein
gang Rathhaus.

Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6. J
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
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Küche und Keller etc. iſt zu vermiethen und jetzt oder 1. April 1876zu begleye Wilhelmsſtr. 35 (früher Allihns Garten). G. Spiegel. Lovow. 16 Puppen u. Spielzeug. Fr. S. Ellen woll. Zeug. Fr. U. 3

waren der Fandelorgmmer, Hräderfr 16 d Wrgr s S 5 rn Corſett, 31 P. woll. u. baumwoll. Strumpfe, 7 P. Handſchuhe,
t v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. r 2 p.Pale zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut. Hei Frau Geh.R. Eiſelen: Von Fr. Prof. K. 3 P. Beinkleider 3 Röcke

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten. lege S Se el im V Fi i tun erg eines é z r Tr

getrag. S Kfm. P 2 Ell. 16G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi- Tucher, 6 Shlipſe. x. M. J. 1 Mantel, 1 Röckchen, 3 P. Strümpfe. Frl.n rn o wen i tahlch B. s i Ab- geöffnet. v. M. 2 Jacken, 2 egt en. Hr. Kfm. B. i2 Tafeln nebſt Schiefer, 11 Bilder
G. Gröne's Theennandlung. Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Hallea/s. böcher. e Bh. J. 2 Thir. r. Kl. 3 Thlr. Fr. F. E. 2 Thlr. Fr. Maj. R.

Zt. 5 d. iaut à ri alter und neuer Kunſt- 2 r. Prof. W. 5 2 Mutzen u. 1 P. Zeugſtiefeln. Fr. H. 1 Thlr.ren e gen en te ſt 2 Shawls, Tuch 1 Schürze, 1 P. Strümpfe Hr. R. aus Kitten 2 Thlr.
gegen Hi. Prof. H. 3 Thlr. Fr. Prof. Dz. 2 Thlr. Hr. H. L. 1 Rock, 2 P. Bein-Zwei Wohn. in freundl. Lage, von 4 St., 4 K. n. Zubehör W er 3 Weſten. Außerdem noch 3 von Frl. D. als Beitrag fur den

VBerkein.v. e u. Gartenpromenade den 1. April zu be Verhhergg Pr. Heller Fr. St, R. Sch. 3 Thlr. Fr. O A. B. 1 Thlr.

cigeſige Wehr e h e e e e e hi i i s i i zen. r. S. THerrſchaftliche Wohnungen in meinem neuerbauten Hauſe vor dem Weſte u. verſchiedene Madchenſachen. Ungen. 6 Ell. Leinwand u. 49 Ell. Fla

oder 1. April zu beziehen. A. Vogler, Harz 8. Hr. Kfm. e 1 roßen Knecht Ruprecht, Kaſtchen, Hamelmn anner, Federkaſten,

S r Buü d. m. Bh. B. 3 Jacken, 1 P. Beinkl., 1 Weſte. Fr. M.Die herrſchaftlich eingerichtete II. Etage meines, mitten in Garten Bücher nd 1 Ter Anſtalt Frpſt S r z S
belegenen Hauſes, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 4 Kammern Fr. R. 2 woll. Reſte, 1 Tuch, 1 P. Strümpfe 6 Schreibebuücher, Fr. Dr. B. 1

Sacket. E. v. B. 1 Fr. Bei. 6 Fr. S. Sch. 1 Paletot. Hr. Kfm.

r 8 Fr. Herrn W J 3 r 1 W i WäreI Hut, 1 P. Lederſchuh, 4 Tucher, 3 P. Strumpfe. Fr. B. 3 H. D.Frauenverein für Waiſ enpflege. 2 Roöcke, 2 Weſten, 2 P. Beinkl., 1 Hemd. Fr. Dr. L. 1 Pack getragene Sachen.
Folgende Gaben ſind noch eingegangen: Frl. T. 2 P. Strümpfe u. 3 Hr. Kfm. Thee 9 Schieferkaſten, 14 Tafeln,
I. bei Frau Oberbürgermeiſter v. Voß: Herr D. eine Parthie Gummi 90 Schr.-Bücher, 12 Bilderb., 15 Bog. B.Papier, 24 Bilderb., 1 P. Schiefer

ſchuhe. Ungen. 15 Mark. Frau Doctor H. Kleidchen, 1 P. Gammaſchen, 2 ſtifte, 1 P. Bleiſtifte u. Stahifederhalter, 1 Kaſtchen Stahlfedern u. Klebegold.
Tuchjacken, Hoſe, 2 Weſten, 8 P. Strumpfe, Röckchen mit Blouſe, 2 Hemden, 2 Dz. 3 A. K. I Paackchen getrag. Sachen. Fr. Prof. K. 3 .4. Frl. H. 3.7.
Höschen. Fr. Amtm. Sch. 1 Rock, 1 P. Beinkleider, 1 P. Strumpfe, 4 P. HandmuüffchenI. bei Frau Seeretair Pfutzner: Frau v. L. Herrnrock. Fr. Amtm. G. g. 3 Durch Frl. St. von Fr. G. R. B. C. Fr. Pſt. R. 3 Fr. Dr.Hoſe, Weſte. Hr. Director A. 3 Mark. Ungen. Unterrock, Taille, Schurze, H. 1 Thlr. Ungen. 50 Pf. Hurch Fr. v. V. 1 Baſchlick, 3 Schuürzen 1 woll.

z Taillen, 2 Weſten. Fr. C. Zeug zu einem Madchenanzuge, Tuch zu einer Hoſe, Zeug. Ungen. 1 woll. Schürze. Fr. Paſt. Z. 6 Puppen. Hr. Kfm. H. 1 Ltr.
Jacke. Fr. R. 1 Mark. P. R. 0,50 Mark. Fr. G. S. 16 P. Handſchuhe, 7 Wallnuſſe, Ltr. Haſelnuſſe. Hr. Kfm. R-—r 50 Bilderbogen u. verſch. Spiel-
P. Handmuffchen, 18 Shawlchen, 5 Tucher, 2 Weſten, 2 Hemden, 12 Kinder zjeug. Ungen. 2 P. Beinkl., 1 Jacke, 1 Mütze. Fr. F. 10 E. P. 1

mützen, 3 Fauchons, 1 Seelenwarmer, 1 Schürze, 3 P. Strumpfe. Hr. Geheim Ungen. 6 Mutzen, 1 P. Hoſenträger, 1 P. Handſchühe, 1 Shawltuch, 2 Taſchen
R. W. 3 Mark. Hr. Kreisger. R. S. Hoſe, 2 Weſten 1 P. Stiefel. Hr. tücher. Fr. R. 12 Lineals. Fr. E. J. verſchied. Spielzeug. Ungen. 1 Schittten,
Amtm. R. 3 Shawlchen, Pfefferkuchen, 2 Hoſen, Weſte, Rock, Spielzeug. Ungen. j. P. Beinkl., 1 Weſte, 1 Hut. Herr Kl. 3 Pfd. Lichte. Ungen. 4 Thlr. Von

rl. S. 3 Mark, Mutze, Shawl, Schreibmaterial. Fr. K. Hoſe, 3 Jacken, 2 1 Kleid und 2 Shawlchen. Fr. W. verſchied. Spielzeug und 3 M. Von Herrn
eſten, 6 Hemden, 1 P. Schuhe. Ungen. 12 Puppen, 12 Halstücher, 12 Shawl ppfefferküchker Bock. Pfefferkuchen fur 200 Kinder, wie alle Jahr. H. F. L. 10

chen. Fr. R. B. 3 Mark. Hr. Kaufm. E. Schäwlchen, 32 P. Kinderſtrumpfe, Mk. zu Aepfel. v. B. 2 P. Schuhe.
t T 6 7 re r e z Bank Jndem wir für dieſe reichen Gaben der Liebe unſern herzlichſten
nd. sen. Schreibmakteriagl. t r r i 5 r. i JB. Kleid, Rock, Schurze, 1 P. Schuhe, Buch. Fr. Kaufm. M. Jacke, Mutze, Hank ausſprechen, können i es uns nicht verſagen, noch ganz beſon

Corniſter, Stolle, Pfefferkuchen. Fr. Stadtrath. H. Kleid, Jacke, 2 Höschen, 2 ders für die große Hilfe zu danken, die uns durch Näh und Strick-
Schurzen. Frl. G. ein neuesgKleid. Fr. P. 2 Knabenanzuge, Shawl, Wagen arbeit für die Anſtalt wie in dem Nähverein für den Bazar zu Theil

mit Pferd. geworden iſt! Schließlich bitten wir noch, den auf No. 4 gewonnenenII. bei dem Unterzeichneten: Fr. Prof. K. 3 Mark. Ungen. 2 Mark, 2 P. St5 aStrumpfe. Hr. Stadtrath b Mark. g. Amtmann K. 15 Mark. Hr' Co Rorb von Frau Bethcke gr. Steinſtraße 19 bis 8. Jan. 1876 abholen
ditor Franz H. 1 Kiſte mit Conditorfachen. Hr. Dr. med. S. 3 Mark. Ungen. zu laſſen, weil wir nach dieſer Zeit anderweitig darüber verfügen müſſen.
Strumpfe, Jacke, Mutze. Fr. Backermſtr. H. 1 P. Strumpfe, Weſte, Shawlcheu, Den 29. Dec. Der Vorſtand.
2 Hemden, Kapotte, Rock Unterrock. Frl. Emilie A. 3 Mark. Hr. Bauinſp. eK. 2 Weſten, 2 Hoſen, 2 Jagcken, 2 Röcke, Mäntelchen, 2 P. Stiefel. Fr. Ober econtrol. T. 6 Mark. Hr. Prof. U. 3 Mark. Hr. Oberſtlieut. v. S. hat 3 Knaben gekleidet. R, G. fur die Bewohner des Aſyls 3 Mark. Viele Aufſichtsdamen Handels Negiſter.
haben den ihnen uüberwieſenen Pfleglingen noch ſeparat allerlei nützliche Gaben be Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

eert und fur ein Kind iſt eine Spagreinzahlung gemacht worden. No. 887ſo Nach der göttlichen Verheißung ſoll das Gute, das die Menſchen t Begehr des Flemen Jahre t
thun, nicht unbelohnt bleiben. Möge ſich denn dieſe Verheißung bei Kaufmann Otto Schlitte zu Halle a S.
den Freunden und Wohlthätern unſerer Waiſenkinder in vollem Maße Ort der Niederlaſſung:
erfüllen! Dank, Dank im Namen aller unſerer Pfleglinge! Die Halle a/S.Beſcheerung für unſere ſtädtiſchen Waiſenkinder erfolgte am 23. d. M. Bezeichnung der Firma:
im Schützenhauſe unter großer Theilnahme unſerer Mitbürger. Jm Gtto Schiitte-,
Hintergrunde des ſchönen Speiſeſaals erglänzten zwei mächtige Weih eingetragen zufolge Verfügung vom 21. December 1875 am folgenden
nachtsbäume und zwiſchen beiden war ein ſinniges Transparentgemälde Tage.

aufgeſtellt, das ein hieſiger Maler dem Vereine e hatte. An r
den langen Speiſetafeln aber ſah man ganz andere Gäſte als ſonſt undſtatt der Schüſſeln und Flaſchen waren ganz andere Gegenſtände auf Kiſtergutsver Kauf resp. Tausen.
getragen. Es mag wohl ſelten eine Tiſchgeſellſchaft ſo fröhlich und be- Ein Rittergut mit circa 220 preuß. Morgen, davon
friedigt geweſen ſein, wie die Kinder, die heute als Gäſte die Tafel 1900 Morgen ſchönſter Weizen und Rübenboden (unterm Pflug), das
umſtanden. Der Anblick der Kinder, von denen jedes ſeine mit Namen übrige prächtige Wieſen und Seeen, iſt für 720,000 Rmk. 240,000
bezeichneten Gaben vor ſich hatte, war hocherfreulich. Alle waren rein mit Rmk. 150/000 50,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
lich gekleidet, friſch und geſund und in richtiger Kinderfröhlichkeit. Mit „Die Gebäude, welche von einem großen engl. Park umgeben, ſind
Staunen betrachteten ſie die Fülle der Gaben Jedem ſtreckten ſie die im beſten Zuſtande; das Wohnhaus iſt herrſchaftlich.
Hände entgegen Jeder ſollte ſich mit ihnen freuen und am liebſten Das lebende Inventar iſt complet und gut. Dreiviertel Stunde
hätten ſie alle Menſchen umarmt. Jn dieſer gehobenen Stimmung vom Gute wird jetzt eine Zuckerfabrik gebaut.
erſcholl das alte liebe Weihnachtslied: Vom Him el hoch da komm Auf dieſes Object werden auch mit als Anzahlung genommen: ein
ich her. Nach einer kurzen Anſprache gaben zwei Kinder in Gedich- reſp. mehre Zinshäuſer, eine Mühle, ein kleineres Gut oder ein an
ten ihren Dank zu erkennen, worauf mit Geſang und Gebet geſchloſ- deres Etabliſſement.

ſen wurde. Alle weitere Auskunft ertheilt9 Es ſoll noch erwähnt werden, daß die Theilnahme für unſere ſtäd E. Kreuter, Weimar.
tiſchen Waiſenkinder mit jedem Jahre gewachſen iſt. Und wer in den t unsletzten drei Monaten die faſt verwirrende Menge von FrauenVereinen, Proben gratis. Steben, re e Wdehee

wie in Halle. altbewährten Präparate. G Ein großes Haus in einem

welche um Gaben baten, beobachtet hat, der wird gewiß der Behaup Truberculoſe, Lungenſchwindſucht, ſofort oder 1. April 1876 zu ver

für die Armen, Kranken und Schwachen ſo viel Opfer gebracht werden mung-Leidende empfehle ich meine

Halle, den 29. Dezember 1875. Oerrra P nn, nahrhaften Dorfe zwiſchen Halle u.

tung beitreten, daß nicht leicht eine zweite Stadt zu finden iſt, wo Aſthma, Catarrh- und Verſchlei- miethen in Diemitz Nr. 24

Der Vorſteher. Verger p e. Erfinder der Tannin u. Lohkur, Leipzig iſt ſof. billig zu vermiethen,
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Charlottenburg. e s

Zu unſerer Weihnachtsbeſcheerung gingen ferner ein: h e ßBei Frau Banquier Bethcke: Ungen. I P. woll. Strumpfe, 1 Shäwlchen, t r r auf u von r. r S
3 Schürzen, 1 Rock, 1 Jacke, 1 Wattenrock. Durch Fr. S. Schlunk von E. St. thek jetzt oder Oſtern auszuleihen. Halle a/S.
20 Fr. Prof. K. 6 Fr. L. K. 6 Hrn. Gebr. Sen 10, Mr. Bar- Adr. u. Chiffre t 50 bei Ed. Ein m 7chent, 25 Mtr. woll. Zeug, a Mr. Kattun, 3 Shawlchen, 10 Tucher. K. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Ein mit guten Zeugniſſen
6 P. baumw. Strümpfe, 1 Shawlchen, 2 P. Beinkleider, 1 Seelenwarmer, Muff, abzugeben verſehener, im Rüben und Kar-
Kigierer Fee. Aminr v H. 1,15 S za woll. Strumpfe. Fr. E. i toffelbau erfahrener verheirathe-

iderrock, Fr. Amtm. B. 1 Mütze, 1 Seelenwärmer, 1 Unterrock, 1 Schurze, Eine tüchtige Wirthſchafterin wird ter femei ApriP. woll. Strümpfe, 1 Hemd, 1 Shawl, 1 Halstuch. Fr. G. R. W. Fr um i n e wird te d kann zum 1. April
Fr. C. R. Th. 6 u. 4 Tucher, 1 Shawlchen, 4 P. woll. Strumpfe. Fr. G. R. h igen nkritt guſ ammer Stellung erhalten
V. 15 A. M. S. 3 A. Fr. H. 2 Jackets, 1 Kragen und VBeinkleiderzeug. gut Dornburg bei Jena geſucht. Zuckerfabrik Trotha.
Ungen. 2 woll. Schurzen, 7 Shawlchen, 3 Tucher. Hr. Kfm. E— n 5 Shäawl- Perſönliche Vorſtellung. Gebr. Nagel.9 g



Handels -Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt der No. 352 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Branädt.

Sitz der Geſellſchaft:
Wansleben mit einer ZweigNiederlaſſung zu Halle a/S.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Fabrikbeſitzer, jetzige Rentier Friedrich Brandt, früher
in Leipzig, jetzt zu Halle a S.,2. der Fabrik-Jnſpektor Carl Brandt,

3. der Privatier Guſtav Brandt,ad 2 und 3 zu Teutſchenthal.
Die Geſellſchaft wird, mit Ausſchluß des Guſtav Brandt,

von Jedem der beiden übrigen Geſellſchafter vertreten und hat am 1.
Januar 1875 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. December 1875 am fol-
genden Tage.

Steckbrief. Der Handarbeiter Theodor Schröder aus
Gröbitz bei Naumburg (24 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, unterſetzter Statur, dunkelblond, Naſe und Kinn auffallend ſpitz, Geſichtsbil-
dung ſchmal, mit braunem Ueberzieher und langen Stiefeln bekleidet),
welcher ſeiner hieſigen Wirthin mit dem Koſtgelde durchgegangen iſt
und außerdem ein graues buntkarrirtes Shawltuch, ein Taſchenmeſſer
mit Korkzieher und einen Spazierſtock mit ſchwarzer Hornkrücke in
Form eines Hundekopfs geſtohlen haben ſoll, wird der Vigilanz der
Behörden empfohlen. Jm Betretungsfalle bitte ich um Ablieferung an

das hieſige Von Kreisgericht.
Halle a/S., den 28. December 1875.

Der Staats Anwalt.

AufgehobenDie auf Freitag n 31. d. Mts. Vormitt. 11

ger'ſchen Gaſthofe zu Zſchepplin

Königl. K

e Auction.
Uhr im Berangeſetzte Auction iſt aufgehoben.

Eilenburg, den 29. December 1875. ereisgericht, l. Abtbeilung.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 109 die zu Teu!

chern domicilirende Handels- Geſellſchaft

Werner S Knzufolge Verfügung vom heütigen Tage eingetragen worden.

Die Geſellſchafter ſind
der Rentier Friedrich Werne
der Gaſthofsbeſitzer Chriſtian H

Die Geſellſchaft hat am l.
Zeitz, am 17. December 1875.

Rönigl. Kreis-Gericht,

abe. Teuchern,

r zu Plagwitz bei Leipzig und
einrich Knabe l. zu Teuchern

Decbr. 1875 begonnen.

I Abtheilung.

Verſteigerung von Eiſenbahngeräthſchaften
und einer Feldſchmiede.

Aus der Concursmaſſe der Unternehmergeſellſchaſt Becherer
Schön in Kloſterlausnitz ſollen durch den unterzeichneten Maſſe
vertreter mit concursgerichtlicher Genehmigung

1) eine Feldſchmiede und ein Pferdeſtall bei Hermsdorf,
2) eine große Anzahl buchener und kieferner Bohlen,

Lehrbögen zu verſchiedenen Weiten, Rüſtbretter,
3) eine Partie Hatken, Brechſta

am 12. Januar 1876 von Vormittags 9 Uhr an,nach Befinden in den folgenden Tagen an Ort und Stelle,
projektirten Bahnhofe der Weimar Geraer Eiſenbahn bei Hermsdorf,

an die Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden.
Eiſenberg, am 25. Decbr. 1875.

5

e

Schwellen,!
Rundhölzer,

nungen und andere Geräthſchaften

am

Advokat Schnaubert.

d

Einzelne Kleider und Meſte verkauft der großen Anſammlung wegennoch ſein Koſtenpreis

Leipzigerſtraße 6.
e re reh

Hausverkauf.
Ein Haus in lebhafter Straße,

nahe am Markt, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt für 10,000 Thlr. mit
4000 Thlr. Anzahlung zu verkau-
fen. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Pacht-Geſuch.
Ein Gaſthof oder eine Reſtaura-

tion, auch ein dazu paſſendes Lo
kal, wird zu pachten geſucht. Adr.
portoſte unter Nr. 200 werden bei

Zum Sylveſter empfehle:
Cognac Knm, Arac in Flaſchen, auserleſene Waare.
Aracpunſch n. Kumpunſch von J. Sellner in Düſſeldorf.
Burgunder Punſch von Carl Schieffer in Benndorf.
Ananas in großen und kleinen Gläſern.

Echt engl. in von Huntley Palmer
in Reading, große engl. Kuchen, engl. u. wiener Waffeln

Branmo Breytas.

A. Mrantz.durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

7500 Mark in größter Auswahl.erſte ſichere Hypothek am

cedirt werden. Offerten unter
A. 2. 7500 nimmt Eduard

Stückrath in der Exped. d.
Ztg. entgegen.

Ein Müllergeſelle, im Scharf-
machen geübt, mit den beſten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht ſof. Stelle
in einer Wind- oder Waſſermühle.
Adreſſen erbeten unter H. 52100b.
Haasenstein W Vogler e
in Halle a/S.

Halle a/S.Ein cautionsf. verh. junger Mann,
Rathhausgasse 2welcher gute Zeugniſſe von lang-

jähriger Dauer bei ein und der-
ſelben Herrſchaft aufweiſen kann,
12 Jahre beim Fach, ſucht als
Rechnungsführer, Buchhal- F
ter oder Jnſpeetor auf einem
größeren Gute zum Frühjahr Stel-
lung. Gef. Offerten sub H. M.
150 poſtlagernd Sonders-
hauſen.

BRams
Coqnu
Arrae

Champagner

Geſucht
auf dem Domänen-Amte zu Ar-
tern zum 1. März 1876 eine er
fahrene perfekte Kochmamſell oder
Köchin für die herrſchaftliche Kü-
che. Perſönliche Vorſtellung mit
guten Zeugniſſen iſt erforderlich.

F. Arac de Gona,
ff. Arac Batavia,
ff. Jamaica- Rum,
diverſe Punsch Essen-

zen empfiehlt
Aug. Moehring.

edmste Taſeldesserts
Gefüllte Confectschachtein.

Knallbonbon mit den verſchiedenſten Einlagen.

OhOCOaaclGem l. CaCaos
aus den beſten Fabriken des Jn- und Auslandes bei

rantz, gr. Steinſtr. 11.

Die Weingrosshandlung
Von

e D. Gram un m
und

empfiehlt zum bevorstehenden Sylvester:

I Rhein-, Mosel- u. Pfäleer Weine Von 0,75 p. PFI. an
bis zu den feinsten Marken.

rer Bordecdugr- eine Von 0,75 p. FI. an.Alle anderen Sorten cauständ. Weine.

ch

Winkel
im Rheingau.

à 2, 3 u. 4
w 3 u. 4,50
u 2,50 u. 3

von 3,50 an.

Rheinische u. franz.
Wallnüſſe

hat nochi n Poſten abzulaſſen

Aug. Moehring,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

J erſucht,

2&anne“ in Halle abzugeben.

gen.

2 ansrangirte Poſt
pferde verkauft die Voſthaltere

Halle aS.
Heiraths-Gesuch.

Ein Wittwer, 30 Jahr alt, mit
zwei Kindern,
nen gangbaren Engros Geſchäfts,
wünſcht die Bekanntſchaft einer jun
gen Dame im Alter von 18 bis 25
Jahren, mit angenehmem Aeußeren
und einem disponiblen Vermögen
von mindeſtens 15,000 Mark zu
machen.

Gefäll. Adreſſen wolle man bei
ſtrengſter Discretion unter Beifü-
gung der Photographie und voll
ſtändiger Adreſſe Berlin, Haupt
poſt W. 42, Königſtr. ſenden.

Eine eichene Welle, ein Bau-
ſtamm, 1 Pumpenrohr, ein 4kantiges
Stück Holz und Reifſtangen ſind
aufgefangen in Giebichenſtein,
Uferſtraße Nr. 5.

Am 28. d. Mts. iſt auf dem
Wege nach Halle eine Pferdedecke,
gez. Amt Wormsleben Nr. 7,
verloren worden.

dieſelbe gegen eine
im Gaſthof „Zurnung grünen

Ein halber Fahrkahn aufgefan
Zu erfragen bei Rob. Kup-

per, Ober-Glaucha Nr. 33.
Eine Walze mit Gerüſte in der

Saale bei Wörmlitz angeſchwom-
men. Der Eigenthümer kann ſich
melden im Schulzen-Amte daſelbſt.

Herrn Ed. Haring,
Gottesackergaſſe

Sie würden mit Jhrer Bekannt-
machung in Nr. 298 einen weit
ſchätzbareren Erfolg erreicht haben,
wenn Sie die Thatſachen gründlich

und mit Wahrheit vorgeführt hätten.
Weßmar bei Gröbers.
[H. 52097b.] Carl Götze.

Jnhaber eines klei

Der Finder wird
Beloh-


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 306.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







